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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hand-Werkzeugma-
schine, insbesondere ein Schraubgerät und/oder Bohr-
gerät, mit einem Antriebsmotor zum Antreiben eines Ge-
triebe-Antriebs eines Getriebes, das einen Getriebe-Ab-
trieb zum Antreiben einer Werkzeugaufnahme der Hand-
Werkzeugmaschine und eine erste Getriebestufe und ei-
ne zweite Getriebestufe aufweist, gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1. Eine Hand-Werkzeugmaschine
dieser Art in Gestalt eines Schraubers ist beispielsweise
in DE 35 29 992 A1 erläutert. Bei den Sperreinrichtungen
handelt es sich um Freiläufe, von denen jeweils einer in
Abhängigkeit von einer jeweiligen Drehrichtung des An-
triebsmotors sperrt und somit die zugeordnete Getriebe-
stufe aktiviert. Der Schrauber ist jedoch nicht praxisge-
recht.
[0002] Eine herkömmliche Hand-Werkzeugmaschine
ist aus DE 33 29 295 A1 bekannt.
[0003] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine verbesserte Hand-Werkzeugmaschine mit
einem Getriebe bereitzustellen.
[0004] Zur Lösung der Aufgabe ist eine Hand-Werk-
zeugmaschine gemäß der technischen Lehre des An-
spruchs 1 vorgesehen.
[0005] Dadurch wird beispielsweise bewirkt, dass bei
einer Drehrichtungsumkehr am Getriebe-Antrieb der Ge-
triebe-Abtrieb keine Drehrichtungsumkehr aufweist.
[0006] Das Getriebe sorgt also dafür, dass trotz des
Schaltens von der einen Getriebestufe in die andere Ge-
triebestufe der Getriebe-Abtrieb stets in derselben Dreh-
richtung dreht, also keine Drehrichtungsumkehr auf der
Seite des Abtriebs erfolgt. Es ist also zweckmäßigerwei-
se vorgesehen, die erste Getriebestufe und die zweite
Getriebestufe den Abtrieb bei einander entgegengesetz-
ten Drehrichtungen des Antriebsmotors in derselben
Drehrichtung antreiben.
[0007] Bei der ersten Getriebestufe kann es sich bei-
spielsweise um ein sogenanntes Plusgetriebe handeln,
bei der zweiten Getriebestufe um ein sogenanntes Mi-
nusgetriebe. Ein Minusgetriebe bewirkt beispielsweise
eine Drehrichtungsumkehr von seiner Antriebsseite zu
seiner Abtriebseite hin, ein Plusgetriebe behält die Dreh-
richtung bei.
[0008] Somit kann beispielsweise eine Schraube mit
stets derselben Drehrichtung in ein Werkstück einge-
dreht werden, obwohl das Getriebe schaltet. In beiden
Getriebestufen findet jedoch eine Veränderung von
Drehmoment und Drehzahl zwischen der Antriebsseite
und der Abtriebseite statt, das heißt dass beispielsweise
eine hohe Drehzahl des Antriebsmotors in eine ver-
gleichsweise niedrige Drehzahl am Getriebe-Abtrieb in
jeder der Getriebestufen umgesetzt werden kann.
[0009] Die erste Getriebestufe weist zweckmäßiger-
weise ein erstes Übersetzungsverhältnis und die zweite
Getriebestufe ein zweites Übersetzungsverhältnis, das
sich vom ersten Übersetzungsverhältnis unterscheidet,
zwischen Antrieb und Abtrieb auf. Bei der ersten Getrie-

bestufe und der zweiten Getriebestufe ist jeweils eine
Drehzahlveränderung zwischen Antrieb und Abtrieb des
Getriebes vorhanden. Der Abtrieb und der Antrieb sind
also nicht unmittelbar mit gleicher Drehzahl gekoppelt.
[0010] Unter einer Getriebestufe soll also vorteilhaft
verstanden werden, dass in der Getriebestufe ein Dreh-
moment und eine Drehzahl zwischen Antriebsseite und
Abtriebseite der Getriebestufe verändert werden.
[0011] Bevorzugt handelt es sich bei dem Getriebe um
ein Zahngetriebe, wobei auch eine zumindest teilweise
Ausgestaltung als ein Reibrad-Getriebe oder Rollenge-
triebe möglich ist.
[0012] Das Getriebe umfasst vorzugsweise ein Plane-
tengetriebe oder ein Umlaufrädergetriebe oder ist als ein
Planetengetriebe oder ein Umlaufrädergetriebe ausge-
staltet. Die erste Getriebestufe und die zweite Getriebe-
stufe bilden zweckmäßigerweise Bestandteile eines Pla-
netengetriebes oder Umlaufrädergetriebes.
[0013] Bemerkt sei, dass die erste Getriebestufe und
die zweite Getriebestufe zum Beispiel Bestandteile eines
Planetengetriebes bilden können, während eine vorge-
schaltete oder nachgeschaltete weitere Getriebestufe,
insbesondere eine Nicht-schaltbare oder Nicht-geschal-
tete Getriebestufe, zwar ebenfalls als gleichartiges Ge-
triebe, beispielsweise Planetengetriebe, ausgestaltet
sein können. Es ist aber auch möglich, dass diese weitere
Getriebestufe einen anderen Getriebetyp aufweist, bei-
spielsweise ein Zahnradgetriebe, bei dem Antrieb und
Abtrieb nicht koaxial sind.
[0014] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass das Getriebe oder die Hand-Werk-
zeugmaschine als Ganzes mindestens ein Getrieberad
aufweist, das mit beiden durch die erste Sperreinrichtung
und die zweite Sperreinrichtung sperrbaren Sperrgetrie-
beelementen kämmt. Diese Bauform ist besonders kom-
pakt. Die Sperrgetriebeelemente können beispielsweise
das Getrieberad sozusagen aktiv antreiben, sodass die-
ses ein Drehmoment auf den Getriebe-Abtrieb übertra-
gen kann. Es ist aber auch möglich, dass die Sperrge-
triebeelemente eine Abstützung für das Getrieberad bil-
den oder das Getrieberad abstützen, so dass das Ge-
trieberad an jeweiligen Sperrgetriebeelement abwälzen
kann, wenn es seine Sperrstellung einnimmt. Dies ist bei-
spielsweise bei einem Planetengetriebe besonders ein-
fach realisierbar.
[0015] Eine vorteilhafte Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Getriebes sieht vor, dass es eine Planetenstu-
fe aufweist. Planetenräder der Planetenstufe sind an ei-
nem Planetenträger drehbar gelagert, der einen Abtrieb
aufweist. Die Planetenräder sind durch ein Antriebsrad
angetrieben. Das Antriebsrad ist beispielsweise unmit-
telbar an einer Abtriebswelle des Antriebsmotors ange-
ordnet oder mit dieser drehverbunden. Es ist auch mög-
lich, dass das Antriebsrad für die Planetenräder seiner-
seits mit einem Abtrieb eine Getriebestufe gekoppelt ist.
Beispielsweise kann das Antriebsrad an einem Abtrieb
einer Planetenstufe angeordnet sein. Der Abtrieb des
Planetenträgers seinerseits ist beispielsweise mit dem
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Getriebe-Abtrieb drehverbunden, drehgekoppelt oder
dergleichen. Beispielsweise kann der Abtrieb des Plane-
tenträgers direkt mit der Werkzeugaufnahme verbunden
sein und diese unmittelbar antreiben. Es ist aber auch
möglich, dass der Abtrieb des Planetenträgers über min-
destens eine weitere Getriebestufe, beispielsweise eine
Planeten-Getriebestufe, die Werkzeugaufnahme an-
treibt.
[0016] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung sieht vor, dass die Planetenräder einen
ersten, dem Antriebsrad zugeordneten Wälzkreisdurch-
messer und einen zweiten, von dem ersten Wälzkreis-
durchmesser verschiedenen Wälzkreisdurchmesser
aufweisen. Dieser zweite Wälzkreisdurchmesser ist z.B.
kleiner oder größer als der erste Wälzkreisdurchmesser,
sodass er eine Getriebeübersetzung bewirkt. Somit kön-
nen die Planetenräder bereits dazu beitragen, eine Dreh-
zahlveränderung von der Antriebsseite zur Abtriebseite
zu bewirken, insbesondere dass die erste Getriebestufe
und die zweite Getriebestufe jeweils als sozusagen echte
Getriebestufen ausgestaltet sind. Beispielsweise sind
die Planetenräder als sogenannte Stufenplaneten oder
Stufenplanetenräder ausgestaltet. Die Planetenräder
können aber auch mindestens einen weiteren, zum Bei-
spiel mindestens einen dritten, Wälzkreisdurchmesser
aufweisen.
[0017] Das Antriebsrad für die Planetenräder kann bei-
spielsweise ein zwischen die Planetenräder eingreifen-
des Sonnenrad sein. Es ist auch möglich, dass das An-
triebsrad für die Planetenräder ein Hohlrad ist, in wel-
chem die Planetenräder angeordnet sind oder dass die
Planetenräder aufnimmt. Das Antriebsrad ist beispiels-
weise, wie erwähnt, mit der Abtriebswelle des Antriebs-
motors drehgekoppelt oder fest verbunden. Die Plane-
tenräder können also von radial außen durch das Hohl-
rad oder von radial innen durch das Sonnenrad angetrie-
ben werden.
[0018] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass mit den Planetenrädern kämmende Ge-
trieberäder der ersten Getriebestufe und der zweiten Ge-
triebestufe bezüglich der Drehachse der Planetenräder
zumindest teilweise ineinander eingreifen. Die Getriebe-
räder können beispielsweise ein Sonnenrad und ein
Hohlrad umfassen, die bezüglich der Drehachse diesel-
be Längsposition haben, was unten noch im Detail aus-
geführt wird. An dieser Stelle sei aber bemerkt, dass
selbstverständlich auch in Bezug auf die Drehachsen der
Planetenräder nebeneinander angeordnete Getrieberä-
der mit den Planetenrädern kämmen können. Bei den
Getrieberädern, die mit den Planetenrädern kämmen,
handelt es sich vorzugsweise um mit den Sperreinrich-
tungen drehgekoppelte Getrieberäder, die durch die
Sperreinrichtungen jeweils sperrbar sind. Somit können
die Getrieberäder sozusagen Abstützelemente für die
Planetenräder bilden.
[0019] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass die Planetenräder mit einem durch
die erste Sperreinrichtung sperrbaren Sperr-Sonnenrad

und einem durch die zweite Sperreinrichtung sperrbaren
Sperr-Hohlrad kämmen, so dass durch Sperren des
Sperr-Sonnenrades oder des Sperr-Hohlrads die erste
oder die zweite Getriebestufe aktivierbar ist. Das Sperr-
Sonnenrad ist zum Beispiel radial innen, das Sperr-Hohl-
rad radial außen bezüglich einer zentralen Drehachse
des Getriebes.
[0020] Das Sperr-Sonnenrad und das Sperr-Hohlrad
können in Bezug auf eine Drehachse der Planetenräder
oder eine Drehachse des Getriebes oder einer Drehach-
se des Sperr-Sonnenrads dieselbe oder zumindest etwa
dieselbe Längspositionen haben oder zumindest teilwei-
se ineinander eingreifen. Dadurch baut das Getriebe be-
sonders kompakt.
[0021] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn das Sperr-
Sonnenrad mit einem Abstützrad gekoppelt ist oder ein
Abstützrad aufweist, das bezüglich einer Drehachse des
Sperr-Sonnenrads neben dem Sperr-Hohlrad angeord-
net ist und/oder denselben oder etwa denselben Außen-
umfang wie das Sperr-Hohlrad aufweist. Somit sind das
Abstützrad und das Sperr-Hohlrad beispielsweise radial
außen jeweils mit der zugeordneten Sperreinrichtung
verbunden oder drehgekoppelt. Eine Sperreinrichtung
kann also über das Abstützrad nach radial innen bis zum
Sperr-Sonnenrad sozusagen durchgreifen. Das Abstütz-
rad und das Sperr-Sonnenrad können einstückig sein.
Es ist aber auch möglich, dass das Abstützrad und das
Sperr-Sonnenrad zwei Räder sind, die beispielsweise
fest miteinander verbunden oder über weitere Räder, bei-
spielsweise mindestens ein Zahnrad, insbesondere ein
Planetenrad oder mehrere Planetenräder, oder derglei-
chen miteinander drehgekoppelt sind.
[0022] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass das Sperr-Sonnenrad und das Sperr-Hohlrad
bezüglich einer Drehachse des Sperr-Sonnenrads die-
selbe oder etwa dieselbe Längsposition aufweisen. Bei-
spielsweise kann eine stufenartige Anordnung getroffen
sein, bei der das Sperr-Sonnenrad sozusagen vor das
Abstützrad vorsteht und in einen Innenraum des Sperr-
Hohlrads eingreift. Das Sperr-Sonnenrad und das Sperr-
Hohlrad können bezüglich der Drehachse des Sperr-
Sonnenrads exakt dieselbe Längsposition aufweisen
oder auch eine etwas längsversetzte Position haben.
[0023] Das durch die erste Sperreinrichtung sperrbare
Sperrgetriebeelement der ersten Getriebestufe oder das
durch die zweite Sperreinrichtung sperrbare Sperrgetrie-
beelement der zweiten Getriebestufe oder beide sind
vorzugsweise als ein Abstützrad, insbesondere als ein
Hohlrad oder Sonnenrad, ausgestaltet, an denen min-
destens ein Getrieberad, insbesondere ein Planetenrad,
der ersten oder der zweiten Getriebestufe abwälzt.
[0024] An dieser Stelle sei bemerkt, dass bei einer
Sperreinrichtung vorteilhaft vorgesehen ist, dass sie
beim einem Sperren des zugeordneten Sperrgetriebee-
lements einer Getriebestufe das Sperrgetriebeelement
sozusagen zu einem Abstützelement oder Abstützrad
macht, an welchem sich ein weiteres Getriebeelement
der jeweiligen Getriebestufe abstützen bzw. abwälzen
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kann. Somit aktiviert die Sperreinrichtung durch das
Sperren eines Sperrgetriebeelements die jeweils zuge-
ordnete Getriebestufe. Die jeweilige Getriebestufe über-
trägt dann vom Getriebe-Antrieb zum Getriebe-Abtrieb
ein Drehmoment. Wenn jedoch das Sperrgetriebeele-
ment von der Sperreinrichtung freigegeben ist, läuft die
diesem Sperrgetriebeelement zugeordnete Getriebestu-
fe zweckmäßigerweise frei mit oder ist nicht bezüglich
des Gehäuses des Getriebes oder der Hand-Werkzeug-
maschine abgestützt, sodass sie kein Drehmoment vom
Getriebe-Antrieb zum Getriebe-Abtrieb überträgt.
[0025] Bevorzugt ist es, wenn mindestens ein durch
eine jeweilige Sperreinrichtung sperrbares Sperrgetrie-
beelement als ein Hohlrad ausgestaltet ist oder ein Hohl-
rad aufweist. Somit ist es möglich, dass dieses Hohlrad
quasi radial außen mit einer Sperreinrichtung gekoppelt
oder verbunden ist, sodass diese Sperreinrichtung eine
optimale Abstützung gewährleistet. Ein Drehmoment,
das von dem Hohlrad auf die Sperreinrichtung einwirkt,
ist vergleichsweise gering.
[0026] Nun ist es möglich, dass als Sperreinrichtung
beispielsweise eine aktive Sperreinrichtung vorgesehen
ist, die beispielsweise anhand eines Elektromagneten
oder eines sonstigen Aktors sperrbar ist.
[0027] In diesem Fall hat die Hand-Werkzeugmaschi-
ne vorteilhaft eine Steuerung, die zum Schalten derarti-
ger aktiver oder mit einem Aktor versehenen Sperrein-
richtungen ausgestaltet ist. Die Steuerung kann bei-
spielsweise so ausgestaltet sein, dass sie die Sperrein-
richtungen aktiv umschaltet, so dass die eine Sperrein-
richtung ihr zugeordnetes Sperrgetriebeelement sperrt,
während die andere Sperreinrichtung das ihr zugeord-
nete Sperrgetriebeelement freigibt und umgekehrt. So-
mit kann die Steuerung sozusagen abwechselnd die eine
Getriebestufe deaktivieren und die andere Getriebestufe
aktivieren.
[0028] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht jedoch vor, dass die erste Sperreinrichtung
und/oder die zweite Sperreinrichtung einen Freilauf um-
fasst oder als Freilauf ausgestaltet ist. Ein Freilauf hat
den Vorteil, dass er das mit ihm gekoppelte Sperrgetrie-
beelement der jeweiligen Getriebestufe in der einen
Drehrichtung frei drehen lässt, in der entgegengesetzten
Drehrichtung jedoch blockiert oder abstützt oder sperrt.
Der Vorteil ist dabei, dass die Getriebestufen sozusagen
von selbst aktiviert werden, wenn die Drehrichtung des
Antriebsmotors umgeschaltet wird. Eine aktive Steue-
rung der Sperreinrichtungen ist nicht notwendig.
[0029] Ein Freilauf hat ferner eine sich selbst verstär-
kende Sperrwirkung.
[0030] Bevorzugt ist es, wenn mindestens einer der
Freiläufe eine radial äußerste Komponente oder radial
äußere Komponente des Getriebes bildet. Es ist aber
auch möglich, dass eine oder beide der Freiläufe eine
radial innere Komponente des Getriebes bildet. So ist es
beispielsweise möglich, dass zwischen einer Abtriebs-
welle des Antriebsmotors und einem jeweiligen Sperrge-
triebeelement der ersten Getriebestufe oder der zweiten

Getriebestufe ein Freilauf angeordnet ist.
[0031] Zweckmäßigerweise ist vorgesehen, dass die
erste Sperreinrichtung einen ersten Freilauf und die zwei-
te Sperreinrichtung einen zweiten Freilauf aufweisen,
wobei die Freiläufe eine gleichsinnige Sperrrichtung und
eine gleichsinnige Freigabedrehrichtung aufweisen. Da-
durch können beide Freiläufe sehr bequem hinsichtlich
ihrer Sperrrichtung und Freigabedrehrichtung umschalt-
bar sein.
[0032] An dieser Stelle sei erwähnt, dass es vorteilhaft
ist, wenn eine Sperrrichtung mindestens einer Sperrein-
richtung, insbesondere eines Freilaufes, umschaltbar ist.
Somit ist es beispielsweise möglich, dass die Sperrein-
richtung oder der Freilauf in ersten Drehrichtung sperrt
und in einer zweiten Drehrichtung eine Drehbewegung
des sperrbaren Sperrgetriebeelements der ersten oder
zweiten Getriebestufe freigibt, und diese Drehrichtungen
umschaltbar sind, sodass die Sperreinrichtung oder der
Freilauf nach der Umschaltung in der ersten Drehrich-
tung eine Drehbewegung des sperrbare Sperrgetriebe-
elements zulässt, in der zweiten Drehrichtung jedoch
sperrt oder blockiert. Dies, also das Merkmal, dass min-
destens eine Sperreinrichtung eine Hand-Werkzeugma-
schine gemäß Oberbegriff des Anspruchs 1 einen in Be-
zug auf seine Sperrrichtung schaltbaren Freilauf auf-
weist, stellt im Übrigen einen Vorteil an sich dar. Zweck-
mäßigerweise ist bei einem derartigen Freilauf vorgese-
hen, dass er ein durch ein Federelement in Richtung sei-
ner Sperrstellung belastetes Sperrelement aufweist. Das
Federelement, beispielsweise ein elastischer Puffer, ein
Gummielement oder ein Element aus elastischem Kunst-
stoff, eine Feder, insbesondere eine Schraubenfeder
oder Blattfeder, belastet also das Sperrelement in Rich-
tung seiner Sperrstellung oder Klemmstellung. Ein der-
artiges Federelement oder allgemeiner gesagt eine der-
artige Federanordnung sorgen zum Beispiel dafür, dass
das Sperrelement schon die Sperrstellung einnimmt, al-
so für ein Sperren der Sperreinrichtung sorgt, bevor der
Antriebstrang oder das Getriebe anläuft. Das Sperrge-
triebeelement kann sich bezüglich der Sperrrichtung an
dem Freilauf somit bereits ausgehend vom Stillstand des
Getriebes abstützen. Wenn dann das Sperrgetriebeele-
ment, beispielsweise das vorgenannte Abstützrad, Hohl-
rad oder dergleichen, in Richtung der Sperrstellung an-
läuft, verstärkt es den Sperreffekt oder Klemmeffekt zu-
sätzlich zu der Anfederung durch das Federelement.
Weiterhin kann ein Federelement dazu dienen, ein je-
weiliges Sperrelement führen.
[0033] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
dass ein Sperrelement oder das bereits erwähnte
Sperrelement des Freilaufes bezüglich einer Umdrehung
oder Umdrehungsrichtung in einander entgegengesetz-
te Sperrstellungen jeweils durch ein Federelement be-
lastet ist.
[0034] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass eine
Sperreinrichtung und eine Freilaufrichtung mindestens
einer Sperreinrichtung, beispielsweise eines Freilaufs
oder auch einer sonstigen Sperreinrichtung, umschaltbar
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ist. So können die Drehrichtungen, in welchen die Sper-
reinrichtung oder der Freilauf das Sperrgetriebeelement
sperrt oder blockiert oder abstützt oder das Sperrgetrie-
beelement freigibt an der Sperreinrichtung umgeschaltet
werden.
[0035] Bevorzugt ist es, wenn eine Schalteinrichtung
zum simultanen Umschalten der Sperrrichtung der ers-
ten Sperreinrichtung und der zweiten Sperreinrichtung
für eine Drehrichtungsumkehr des Getriebe-Abtriebs bei
der Hand-Werkzeugmaschine, insbesondere deren Ge-
triebe, vorgesehen ist. Somit kann der Bediener anhand
einer einzigen Schalthandlung bewirken, dass der Ge-
triebe-Abtrieb und somit die Werkzeugaufnahme eine
andere Drehrichtung aufweisen.
[0036] Vorteilhaft ist es, wenn die Sperreinrichtungen
der ersten Sperreinrichtung und der zweiten Sperrein-
richtung durch ein einziges Betätigungselement simultan
schaltbar sind. Das Betätigungselement kann beispiels-
weise auf Sperrelemente der Sperreinrichtungen einwir-
ken und diese bei der einen Sperreinrichtung in einer
Freigabeposition halten und bei der anderen Sperrein-
richtung in Richtung einer Klemmstellung oder Fixierstel-
lung betätigen. Es ist aber auch möglich, dass das Be-
tätigungselement beispielsweise ein Bedienelement
oder Schaltelement ist, mit dem eine elektrische Schalt-
einrichtung geschaltet werden kann. Die Schalteinrich-
tung wirkt dann beispielsweise auf Aktoren oder steuert
Aktoren an, die einer jeweiligen Sperreinrichtung zuge-
ordnet oder an der Sperreinrichtung angeordnet sind.
Vorteilhaft ist jedoch ein Betätigungselement, das direkt
mechanisch auf die beiden Sperreinrichtungen einwirkt
bzw. diese betätigt.
[0037] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht im Zusammenhang mit der Schalteinrichtung
zum Schalten der Sperreinrichtungen vor, dass sie mit
einer Steuerung des Antriebsmotors gekoppelt ist, so-
dass die Steuerung beim Umschalten der Sperrrichtung
der ersten Sperreinrichtung und der zweiten Sperrein-
richtung die Drehrichtung des Antriebsmotors umschal-
tet. Beispielsweise lässt sich dadurch realisieren, dass
nach dem Umschalten der Drehrichtung des Abtriebs das
Getriebe wieder in der vorher eingestellten Getriebestu-
fe, beispielsweise der ersten Getriebestufe oder der
zweiten Getriebestufe, anläuft.
[0038] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
die Sperrgetriebeelemente einander entgegengesetzte
Drehrichtungen aufweisen, wenn die erste Sperreinrich-
tung und die zweite Sperreinrichtung das jeweilige Sperr-
getriebeelement freigeben. Somit können die Sperrge-
triebeelemente von den zugeordneten Sperreinrichtun-
gen mit gleichem Drehsinn gesperrt oder freigegeben
werden.
[0039] Eine ebenfalls an sich eigenständige Erfindung
oder auch vorteilhafte Ausgestaltung der obigen Ausfüh-
rungsformen stellt es dar, dass die erste Sperreinrichtung
und die zweite Sperreinrichtung mit einem Gehäuse der
Hand-Werkzeugmaschine oder des Getriebes drehfest
verbunden sind und/oder jede Sperreinrichtung mit dem

Gehäuse der Werkzeugmaschinen oder des Getriebe-
gehäuses drehfest verbunden ist. Dann sind diese Sper-
reinrichtungen beispielsweise für die vorgenannte
Schalteinrichtung zum Umschalten der Drehrichtung des
Getriebe-Abtriebs leicht zugänglich. Ein manuelles Be-
dienelement kann sozusagen direkt oder anhand weni-
ger Bauteile auf die Sperreinrichtungen einwirken, um
sie hinsichtlich ihrer Sperrrichtung und Freigabedrehrich-
tung umzuschalten.
[0040] Eine alternative Ausführungsform kann aber
auch vorsehen, dass mindestens eine oder mehrere
Sperreinrichtungen oder alle Sperreinrichtungen an ei-
ner Welle oder einem drehenden Element angeordnet
sind.
[0041] Weiterhin stellte seine vorteilhafte Ausfüh-
rungsform der Erfindung oder auch eine an sich eigen-
ständige Erfindung dar, wenn mindestens eine Sperrein-
richtung zwischen dem radial äußeren Umfang des
Sperrgetriebeelements oder einer Stirnseite des Sperr-
getriebeelements und dem Gehäuse der Hand-Werk-
zeugmaschine oder des Getriebes angeordnet und an
dem Gehäuse abgestützt ist. Eine derartige Sperreinrich-
tung ist beispielsweise zum Umschalten leicht zugäng-
lich und/oder ermöglicht eine optimale Drehmomentab-
stützung.
[0042] Zweckmäßigerweise ist vorgesehen, dass der
ersten und zweiten Getriebestufe mindestens eine dritte
Getriebestufe, beispielsweise ein Reduzierungsgetrie-
be, nachgeschaltet oder vorgeschaltet ist. Bevorzugt bil-
det jedoch die erste und die zweite Getriebestufe eine
Eingangsgetriebestufe des Getriebes, der eine weitere
Reduzierungsstufe nachgeschaltet ist. Die mindestens
eine weitere Getriebestufe kann eine schaltbare oder ei-
ne nicht schaltbare Getriebestufe sein.
[0043] Vorteilhaft ist es, wenn die erste und die zweite
Getriebestufe mit an ihrem Abtrieb höheren Drehzahl,
jedoch niedrigerem Drehmoment beim Betrieb der Hand-
Werkzeugmaschine bzw. des Getriebes arbeiten, wäh-
rend mindestens eine dritte nachgeschaltete Getriebe-
stufe, beispielsweise eine Anordnung mehrerer, insbe-
sondere schaltbare Getriebestufen, eine kleinere Dreh-
zahl, jedoch ein höheres Drehmoment am Abtrieb auf-
weisen. Vorteilhaft ist es also, wenn die erste und zweite
Getriebestufe vom Antrieb der Hand-Werkzeugmaschi-
ne her gesehen die ersten Getriebestufen sind, welchen
mindestens eine, vorzugsweise weitere Getriebestufen
nachgeschaltet sind, die eine Drehzahlreduzierung ge-
genüber den ersten beiden Getriebestufen realisieren.
[0044] Vorteilhaft weist die Hand-Werkzeugmaschine
eine der ersten Getriebestufe und zweiten Getriebestufe
vorgeschaltete oder nachgeschaltete Getriebeanord-
nung mit mindestens zwei Getriebestufen auf. Diese Ge-
triebestufen können manuell oder motorisch oder beides
schaltbar sein. Vorzugweise ist daher vorgesehen, dass
die Hand-Werkzeugmaschine eine manuell betätigbare
und/oder durch einen motorischen Aktor betätigbare
Schalteinrichtung zum Umschalten zwischen den min-
destens zwei Getriebestufen der Getriebeanordnung
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aufweist.
[0045] Bei der Getriebeanordnung ist vorteilhaft vor-
gesehen, dass sie ein Reduzierungsgetriebe oder eine
Reduzierungsstufe bildet.
[0046] Die erste und die zweite Getriebestufe können
einen anderen Getriebetyp aufweisen als die dritte und
weitere Getriebestufe, so dass beispielsweise eine Kom-
bination aus Planetengetriebe und Kegelradgetriebe
möglich ist.
[0047] Bevorzugt ist es, dass die erste und die zweite
Getriebestufe ein Planetengetriebe umfassen oder bil-
den. Weiterhin zweckmäßig ist es, wenn auch die dritte
und/oder mindestens eine optionale weitere Getriebe-
stufe, insbesondere schaltbare Getriebestufe, ebenfalls
Bestandteil eines Planetengetriebes sind.
[0048] Vorteilhaft ist vorgesehen, dass die mindestens
eine dritte Getriebestufe, gegebenenfalls weitere Getrie-
bestufen, eine manuell oder motorisch schaltbare Ge-
triebestufe ist oder sind. Die mindestens eine dritte Stufe
kann beispielsweise zwei oder weitere, insbesondere
drei oder vier, schaltbare Gänge oder Übersetzungsstu-
fen aufweisen.
[0049] Die mindestens eine dritte, zweckmäßigerwei-
se dritte und vierte, Getriebestufe kann beispielsweise
durch einen elektrischen oder pneumatischen Aktor
schaltbar sein. Der elektrische Aktor kann beispielsweise
einen elektromagnetischen Antrieb, zum Beispiel eine
Spule oder dergleichen, aufweisen. Bevorzugt ist eine
Steuerung der Hand-Werkzeugmaschine zum Ansteu-
ern eines motorischen Aktors zum Schalten der mindes-
tens einen dritten Getriebestufe zwischen einem ersten
Übersetzungsverhältnis und mindestens einen zweiten
Übersetzungsverhältnis ausgestaltet und vorgesehen.
Beispielsweise hat die Steuerung eine entsprechende
Endstufe oder Steuerausgänge.
[0050] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Hand-Werk-
zeugmaschine gemäß der Erfindung ein Schlagwerk auf-
weist. Beispielsweise ist dieses Schlagwerk zwischen
die Werkzeugaufnahme und das Getriebe mit den schalt-
baren Getriebestufen geschaltet.
[0051] Es ist vorteilhaft, wenn die Hand-Werkzeugma-
schine einen Spindelstopp aufweist, insbesondere im
Bereich des Getriebes. Anhand des Spindelstopps ist es
zum Beispiel möglich, dass der Getriebe-Abtrieb dreh-
fest festgelegt wird, um ein Werkzeug zu wechseln.
[0052] Bevorzugt handelt es sich bei dem Antriebsmo-
tor um einen bürstenlosen Motor. Beispielsweise handelt
es sich bei dem Antriebsmotor um einen elektronisch
kommutierten Motor. Der bürstenlose Motor hat den Vor-
teil, dass er eine geringe Masse aufweist. Die Drehrich-
tung kann also schnell und effektiv umgeschaltet werden.
Es ist möglich, dass der Umschaltvorgang der Drehrich-
tung sozusagen fast unmerklich ist, d.h. dass am Getrie-
be-Abtrieb keine Drehunterbrechung, allenfalls eine ge-
ringfügige Drehzahlverringerung oder Erhöhung, merk-
lich ist. Dabei ist festzuhalten, dass die Verwendung ei-
nes bürstenlosen Motors vorteilhaft ist. I Unter einem
bürstenlosen Motor sei ein Motor ohne Bürsten oder

Schleifkontakte verstanden, d.h. ein Motor ohne elektri-
schen Kontakt zwischen beweglichem Rotor und festste-
hendem Stator. Beispielsweise ist der Antriebsmotor ein
Drehstrommotor oder ein bürstenloser Gleichstrommo-
tor oder Synchronmotor
[0053] Der bürstenlose Motor hat weiterhin keine Vor-
zugsdrehrichtung, so dass er in einander entgegenge-
setzte Drehrichtungen einen optimalen Wirkungsgrad
hat oder eine optimale Leistung erbringt. Anders als bei
sogenannten Kommutatormotoren hat der bürstenlose
Motor keine feste Verziehung zwischen dem Kollektor
und dem Bürstenapparat. Eine derartige sogenannte
Verziehung ist bei dem bürstenlosen Motor softwaresei-
tig realisierbar.
[0054] Zwar handelt es sich bei der erfindungsgemä-
ßen Hand-Werkzeugmaschine vorzugsweise um ein
Schraubgerät, Bohrgerät oder eine Kombination davon.
Es ist aber auch möglich, dass die erfindungsgemäße
Hand-Werkzeugmaschine beispielsweise eine Oberfrä-
se, ein Schleifgerät, ein Poliergerät, eine Säge oder der-
gleichen ist oder eine solche umfasst. Ohne weiteres sind
auch andere Ausgestaltungen einer Hand-Werkzeug-
maschine vorteilhaft, bei denen eine automatische
Schaltung des Getriebes vorteilhaft ist.
[0055] Vorteilhaft ist, wenn die Hand-Werkzeugma-
schine eine Steuerung zur Umschaltung der Drehrich-
tung des Antriebsmotors in Abhängigkeit von einer Dreh-
zahl des Getriebe-Abtriebs oder des Antriebsmotors
und/oder einem Drehmoment des Antriebsmotors oder
einem Drehmoment am Getriebe-Abtrieb aufweist. Bei-
spielsweise kann die Steuerung ein Drehmoment
und/oder eine Drehzahl des Antriebsmotors erfassen
und in Abhängigkeit davon die Drehrichtung des An-
triebsmotors ändern, um auf diesem Wege zwischen der
ersten Getriebestufe und der zweiten Getriebestufe zu
schalten. Wenn also ein Drehmoment beim Antriebsmo-
tor über eine vorbestimmte Grenze ansteigt oder abfällt,
schaltet die Steuerung die Drehrichtung um. Ohne wei-
teres ist auch eine drehzahlabhängige Umschaltung vor-
teilhaft, d.h. dass der Antriebsmotor beispielsweise beim
Übersteigen oder Unterschreiten einer vorbestimmten
Drehzahl seine Drehrichtung ändert und somit zwischen
den Getriebestufen geschaltet wird. Die Steuerung kann
in einer vorteilhaften Variante der Erfindung auch in Ab-
hängigkeit von einer Drehzahl und/oder einem Drehmo-
ment am Abtrieb des Getriebes oder einer Abtriebswelle
die Drehrichtung des Antriebsmotors umschalten und so-
mit zwischen den Getriebestufen des Getriebes schal-
ten. Mit dem Abtrieb des Getriebes kann eine Abtriebs-
welle gekoppelt sein. Beispielsweise sind entsprechende
Drehzahlsensoren und/oder Drehmomentsensoren am
Abtrieb oder an der Abtriebswelle angeordnet, deren Si-
gnale die Steuerung auswertet und zur Ansteuerung des
Antriebsmotors und/oder zur Ansteuerung des Getriebes
verwendet, was unten noch detailliert erläutert wird.
[0056] Es ist auch möglich, dass die Steuerung anhand
von einem oder mehreren Sensoren am Antriebsmotor
und/oder einer den Antriebsmotor ansteuernden Endstu-
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fe Drehzahl und/oder Drehmoment erfasst und in Abhän-
gigkeit davon den Antriebsmotor hinsichtlich Drehzahl
und/oder Drehmoment und/oder Drehrichtung ansteuert
und/oder wie nachfolgend detaillierter erläutert eine wei-
tere Getriebestufe des Getriebes schaltet oder zum
Schalten ansteuert.
[0057] Weiterhin ist es zweckmäßig, wenn diese Steu-
erung nicht nur die erste und zweite Getriebestufe schal-
tet, sondern auch weitere Getriebestufen schalten kann,
beispielsweise Getriebestufen einer der ersten und zwei-
ten Getriebestufe nachgeschalteten oder vorgeschalte-
ten Getriebeanordnung. Ein Steuerungskonzept kann
dabei zweckmäßig vorsehen, dass die Steuerung in Ab-
hängigkeit von Drehmoment und/oder Drehzahl des An-
triebsmotors und/oder der Werkzeugwelle bzw. des Ab-
triebs des Getriebes die erste und zweite Getriebestufe
sowie die weiteren Getriebestufen der Getriebeanord-
nung schaltet. So kann die Steuerung beispielsweise die
Drehrichtung des Antriebsmotors umschalten, umso zwi-
schen der ersten und zweiten Getriebestufe schalten und
zudem die nachgeschaltete oder vorgeschaltete Getrie-
beanordnung zusätzlich zwischen deren Getriebestufen
oder Schaltstufen schalten.
[0058] Eine Drehmomenterfassung ist bei einem An-
triebsmotor beispielsweise über eine Stromerfassung
ohne besonderen Aufwand realisierbar. Eine Drehzah-
lerfassung und/oder Drehmomenterfassung beim An-
triebsmotor kann beispielsweise über die den Antriebs-
motor ansteuernde Endstufe oder Leistungselektronik
erfolgen.
[0059] Weiterhin zweckmäßig ist es, wenn die Steue-
rung zur Ansteuerung und/oder Regelung des Antriebs-
motors und/oder zum Schalten des Getriebes in Abhän-
gigkeit von einer vorgegebenen in Abhängigkeit von ei-
ner vorgegebenen oder vorgebbaren Soll-Drehzahl
und/oder Soll-Drehzahl und/oder von einem vorgegebe-
nen oder vorgebbaren Soll-Drehmoment und/oder Ma-
ximal-Drehmoment ausgestaltet ist. Die Hand-Werk-
zeugmaschine hat dazu zweckmäßigerweise entspre-
chende Eingabeeinrichtungen, beispielsweise ein Dreh-
zahleinstellelement oder ein Drehmomenteinstellele-
ment oder beides, über die ein Bediener Eingaben ma-
chen kann. Bei der Steuerung ist vorteilhaft ein Steue-
rungsmodul oder Regelungsmodul, zum Beispiel eine
entsprechende Software vorgesehen, um die Drehzahl
und/oder Drehmomentabgabe und/oder Drehrichtung
des Antriebsmotors einzustellen. Die Steuerung, insbe-
sondere das Regelungsmodul oder Steuerungsmodul,
ist zweckmäßigerweise auch dazu ausgestaltet, bei-
spielsweise den bereits erläuterten Schaltaktor bzw. die
Schalteinrichtung in Abhängigkeit von Drehzahl, Dreh-
moment oder Drehrichtung zu schalten. Für die Rege-
lung können an sich übliche Regelungsverfahren mit
Rückführung einer Ist-Größe (Drehzahl, Drehmoment
oder dergleichen), Beobachterprinzipien oder derglei-
chen zum Einsatz kommen, die an sich ja bekannt sind.
Die Steuerung arbeitet beispielsweise anhand einer zur
Regelung und/oder Steuerung geeigneten Software

bzw. einem Programmmodul.
[0060] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn die Steuerung
zur Einstellung eines maximalen Drehmoments und/oder
maximalen Drehzahl am Abtrieb des Getriebes oder der
Abtriebswelle ausgestaltet ist. Entsprechende Einstelle-
lemente sind vorzugsweise an der Hand-Werkzeugma-
schine vorgesehen. Beispielsweise kann ein maximales
Drehmoment von 25 Nm (weicher Schraubfall, z.B. bei
einem Schrauben in Holz bis 45 Nm (hart Schraubfall, z.
B. bei einem Schrauben in Metall) vorgebbar sein. Die
Steuerung kann also beispielsweise auch eine Drehzahl-
begrenzung und/oder Drehmomentbegrenzung realisie-
ren. Die Steuerung steuert den Antriebsmotor und/oder
das Getriebe entsprechend an.
[0061] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht einer Hand-Werkzeug-
maschine,

Figur 2 eine frontseitige Ansicht auf ein Getriebe der
Hand-Werkzeugmaschine gemäß Figur 1 et-
wa entlang einer Blick-richtung In Figur 1,

Figur 3 die Ansicht entsprechend Figur 2, wobei eine
frontal vorne angeordnete Sperreinrichtung
des Getriebes eine Sperrposition einnimmt,

Figur 4 die Ansicht entsprechend Figur 3, wobei die
Sperreinrichtung eine Freigabeposition ein-
nimmt,

Figur 5 einen Querschnitt entlang einer Schnittlinie
A-A durch das Getriebe gemäß Figur 2,

Figur 6 einen Querschnitt entlang einer Schnittlinie
B-B durch das Getriebe gemäß Figur 2,

Figur 7 ein Schaltbild einer Steuerung der Hand-
Werkzeugmaschine gemäß der Figuren 1
bis 6,

Figur 8 schematische Seitenansicht auf eine Getrie-
bevariante einer Hand-Werkzeugmaschine,

Figur 9 eine schematische Seitenansicht auf eine
weitere Getriebevariante einer Hand-Werk-
zeugmaschine,

Figur 10 ein weiteres Getriebe mit einem Getriebeteil
ähnlich wie in Figur 5 dargestellt, zusätzlich
noch mit einer schaltbaren Getriebeanord-
nung in einer Schnittdarstellung ähnlich wie
in Figur 5 in einer ersten Schaltstellung der
schaltbaren Getriebeanordnung, und

Figur 11 das Getriebe gemäß Figur 10 in einer zwei-
ten Schaltstellung der Getriebeanordnung.
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[0062] Eine Hand-Werkzeugmaschine 10 hat ein Ge-
häuse 11, in dessen Innenraum ein Antriebstrang 20 an-
geordnet ist. Bei der Hand-Werkzeugmaschine 10 han-
delt es sich beispielsweise um ein Schraubgerät, Bohr-
gerät oder beides. Das Gehäuse 11 kann an einem Grif-
fabschnitt 12 durch einen Bediener bequem ergriffen
werden. In einem oberen Gehäuseabschnitt 13, der pis-
tolenartig winkelig zum Griffabschnitt 12 verläuft, ist der
Antriebstrang 20 aufgenommen.
[0063] Vor dem Griffabschnitt 12, der beispielsweise
mit einer Hand umgriffen werden kann, erstreckt sich ein
vorderer Gehäuseabschnitt 14, wobei der Griffabschnitt
12 und der Gehäuseabschnitt 14 durch einen unteren
Gehäuseabschnitt miteinander verbunden sind.
[0064] An diesem unteren Gehäuseabschnitt befindet
sich beispielsweise einen Anschluss für ein Netzkabel
17. Weiterhin ist es möglich, an diesem Gehäuseab-
schnitt oder wie im Ausführungsbeispiel dargestellt im
Bereich des vorderen Gehäuseabschnitts 14 einen Akku
oder einen sonstigen mobilen Energiespeicher vorzuse-
hen.
[0065] In jedem Fall ist es möglich, dass eine Hand-
Werkzeugmaschine gemäß der Erfindung netzgebun-
den ist, d.h. beispielsweise an ein elektrisches Versor-
gungsnetz anschließbar ist oder eine Akku-Maschine ist,
also ein mobiles Gerät darstellt.
[0066] An dem Griffabschnitt 12 ist ein Schalter 15 vor-
gesehen, mit dem ein Antriebsmotor 16 der Hand-Werk-
zeugmaschine 10 eingeschaltet oder ausgeschaltet wer-
den kann. Weiterhin ist es denkbar, mit dem Schalter 12
eine Drehzahl der Hand-Werkzeugmaschine 10 einzu-
stellen. An einem vorderen, freien Stirnseitenbereich des
oberen Gehäuseabschnitts 13 ist eine Werkzeugaufnah-
me 18 zur Aufnahme eines Werkzeugs 19 vorgesehen,
beispielsweise eine Steckaufnahme, ein Bohrfutter oder
dergleichen. Bei dem Werkzeug 19 handelt es sich bei-
spielsweise um einen Bohrer, ein Schrauberbit oder der-
gleichen. Im Falle einer Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Hand-Werkzeugmaschine als Fräsmaschine,
Schleifmaschine oder Poliermaschine ist selbstver-
ständlich ein anderes Werkzeug zweckmäßig, zum Bei-
spiel ein Polierwerkzeug, Schleifwerkzeug oder Fräs-
werkzeug oder dergleichen.
[0067] Der Antriebsmotor 16 treibt die Werkzeugauf-
nahme 18 über ein Getriebe 30 an. Zwischen das Ge-
triebe 30 und die Werkzeugaufnahme 18 kann ein
Schlagwerk 21 geschaltet sein, so dass mit der Hand-
Werkzeugmaschine 10 sogar ein Schlagbetrieb, bei-
spielsweise zum Bohren von Löchern, möglich ist.
[0068] Der Antriebsmotor 16 treibt das Getriebe 30 an-
hand seiner Motorwelle 22 an.
[0069] Das Getriebe 30 weist eine Schaltstufe 31 mit
schaltbaren ersten und zweiten Getriebestufen 41 und
42 auf. Der Schaltstufe 31 ist eine Übersetzungsstufe 32
nachgeschaltet, die beispielsweise eine Abtriebsdreh-
zahl der Schaltstufe 31 weiter reduziert. Bei der Über-
setzungsstufe 32 kann es sich beispielsweise um eine
Reduzierungsstufe handeln.

[0070] Das Getriebe 30 ist beispielsweise als ein Pla-
netengetriebe ausgestaltet.
[0071] Das Getriebe 30 ist über eine Antriebswelle an-
treibbar, beispielsweise die Motorwelle 22.
[0072] An der Motorwelle 22 ist ein Antriebsrad 33 an-
geordnet. Das Antriebsrad 33 treibt die Schaltstufe 31
an. Das Antriebsrad 33 bildet einen Getriebe-Antrieb 25.
Beispielsweise ist das Antriebsrad 33 ein Sonnenrad 34,
das Übertragungsräder 35 antreibt. Bei den Übertra-
gungsrädern 35 handelt es sich beispielsweise um Pla-
netenräder 36, die an einem Planetenträger 37 an Pla-
netenachsen 40 drehbar gelagert sind. Die Planetenach-
sen 40 sind beispielsweise drehbar am Planetenträger
37 oder die Planetenräder 36 an den Planetenachsen 40
drehbar gelagert. Es können beispielsweise Gleitlager,
Kugellager oder auch Nadellager oder sonstige Wälzla-
ger zwischen den Planetenrädern 36 und den Planeten-
achsen 40 oder den Planetenachsen 40 und dem Pla-
netenträger 37 vorgesehen sein.
[0073] Die Planetenräder 36 kämmen mit einem ersten
Wälzkreisdurchmesser 38 mit dem Antriebsrad 33.
[0074] Demgegenüber ist ein weiterer, zweiter Wälz-
kreisdurchmesser 39 der Planetenräder 36 kleiner als
der Wälzkreisdurchmesser 38, was zu einer Getriebeü-
bersetzung beiträgt. Mit dem zweiten Wälzkreisdurch-
messer 39 kämmen die Planetenräder 36 mit einem
Hohlrad 45 sowie einem Sonnenrad 46. Das Hohlrad 45
ist radial außen bezüglich der Planetenräder 36 ange-
ordnet und umgibt diese ringförmig. Das Sonnenrad 46
ist sozusagen im Zentrum der Planetenräder 36 vorge-
sehen.
[0075] Das Hohlrad 45 ist der ersten Getriebestufe 41
und das Sonnenrad 46 der zweiten Getriebestufe 42 zu-
geordnet. Das Hohlrad 45 bildet ein Sperrgetriebeele-
ment 43, das Sonnenrad 46 ein Sperrgetriebeelement
44.
[0076] Wenn ein jeweiliges Sperrgetriebeelement 43
oder 44 durch Sperreinrichtungen 61 oder 62 einer
Schaltanordnung 60 gesperrt ist, bildet es ein Abstütze-
lement für die Übertragungsräder 35, vorliegend die Pla-
netenräder 36. Das jeweils gesperrte Sperrgetriebeele-
ment 43 oder 44 schaltet sozusagen die jeweilige erste
und zweite Getriebestufe 41, 42 aktiv. Wenn jedoch ein
Sperrgetriebeelement 43, 44 nicht durch die zugeordne-
te Sperreinrichtung 61, 62 gesperrt ist, kann es frei dre-
hen, sodass es keine Abstützung für die Übertragungs-
räder 35 bereitstellt. Ein nicht gesperrtes Sperrgetriebe-
element 43, 44 schaltet die zugeordnete erste und zweite
Getriebestufe 41, 42 inaktiv. Unter aktiv und inaktiv soll
verstanden werden, dass ein Drehmoment von der An-
triebsseite zur Abtriebseite übertragen werden kann.
[0077] Das Sperrgetriebeelement 43 ist mit seinem ra-
dial äußeren Umfang sozusagen direkt an oder neben
der Sperreinrichtung 61 angeordnet. Bei dem sozusagen
zentral innen angeordneten Sonnenrad 46 ist dies nicht
möglich. Allerdings hat auch dieses einen radial äußeren
Abstützbereich, nämlich in Gestalt eines Abstützrads 47,
das mit dem Sonnenrad 46 verbunden oder einstückig
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ist. Zum Beispiel ist das Abstützrad 47 mit dem Sonnen-
rad 46 durch eine Verbindungsscheibe und/oder Spei-
chen 47A verbunden.
[0078] Das Abstützrad 46 und das Sperrgetriebeele-
ment 43, also das Hohlrad 45, haben gleiche radiale Au-
ßenumfänge.
[0079] In dem Sonnenrad 46 oder dem Sperrgetriebe-
element 44 ist eine Durchtrittsöffnung 48 vorgesehen,
durch die hindurch die Motorwelle 22 mit dem Antriebs-
rad 33 verbunden ist.
[0080] Die Schaltstufe 31 treibt über ein Abtriebsrad
49 die Übersetzungsstufe 32 an. Die Übersetzungsstufe
32 ist als eine Planetenstufe 50 ausgestaltet. Beispiels-
weise ist das Abtriebsrad 49 von dem Planetenträger 37
angetrieben oder mit diesem einstückig. Beispielsweise
steht das Abtriebsrad 49 vor den Planetenträger 37 vor.
[0081] Mit dem Abtriebsrad 49 kämmen Planetenräder
51, die anhand von Planetenachsen 53 an einem Plane-
tenträger 52 drehbar gelagert sind. Das Abtriebsrad 49
bildet ein Sonnenrad für die Planetenräder 51.
[0082] Die Planetenräder 51 sind im Innenraum eines
Hohlrads 54 angeordnet, das bezüglich des Gehäuses
11 der Hand-Werkzeugmaschine 10 oder eines Getrie-
begehäuses 90 des Getriebes 30 ortsfest festgelegt ist.
Das Hohlrad 54 ist beispielsweise an einem Gehäuse-
abschnitt 93 des Getriebegehäuses 90 ortsfest festge-
legt. Mithin wälzen sich also die Planetenräder 51 am
Innenumfang des Hohlrads 54 ab.
[0083] Die Planetenräder 51 sind beispielsweise dreh-
bar an den Planetenachsen 53 gelagert.
[0084] Die Planetenachsen 53 haben eine Zusatzfunk-
tion, indem sie nämlich den Planetenträger 52 mit einer
Abtriebswelle 54 des Getriebes 30 drehfest koppeln. Bei-
spielsweise stehen die Planetenachsen 53 an einander
entgegengesetzten Seiten vor den Planetenträger 52
vor, wobei sie einerseits die Planetenräder 51 drehbar
lagernd, andererseits ein Übertragungselement 56 für
die Abtriebswelle 55 drehfest koppeln oder mit diesem
fest verbunden sind. Das Übertragungselement 56
nimmt beispielsweise einen Wellenabschnitt 57 der Ab-
triebswelle 55 auf oder ist mit diesem Wellenabschnitt
57 fest verbunden.
[0085] Die Abtriebswelle 55 ist beispielsweise an La-
gern 59 an einem Abschnitt 91 des Getriebegehäuses
90 drehbar gelagert. Ein Werkzeugabschnitt 58, der an
seiner Stirnseite die Werkzeugaufnahme 58 aufweist,
steht vor eine Frontseite 92 des Getriebegehäuses 90
vor.
[0086] An einer zu der Frontseite 92 entgegengesetz-
ten Seite ist das Getriebegehäuse 90 durch einen Deckel
95 verschlossen.
[0087] Der Deckel 95 hat eine Durchtrittsöffnung für
die Motorwelle 22 oder eine sonstige Antriebswelle.
[0088] In diesem Zusammenhang sei nur erwähnt,
dass selbstverständlich das Getriebe 30 vorteilhaft ge-
kapselt sein kann, Dichtungen aufweisen kann oder der-
gleichen, beispielsweise an einer Öffnung an der Front-
seite 92, wo die Abtriebswelle 55 das Getriebegehäuse

90 durchdringt.
[0089] Die beiden Sperreinrichtungen 61, 62 sind je-
weils als Freiläufe ausgestaltet. Der Kraftfluss bzw. die
Drehmomentübertragung vom Getriebe-Antrieb 25, bei-
spielsweise vom Antriebsrad 33 oder der Motorwelle 22,
zu einem Getriebe-Abtrieb 25, beispielsweise dem Ab-
triebsrad 49 oder auch der Abtriebswelle 58 des Getrie-
bes 30 kann durch eine einfache Drehrichtungsumkehr
des Antriebsmotors 16 zwischen der Getriebestufe 41
und der Getriebestufe 42 geschaltet werden. Die Dreh-
richtung des Antriebsmotors 16 ist dabei schnell um-
schaltbar, insbesondere weil der Antriebsmotor 16 in ei-
ner vorteilhaften Ausführungsform der Erfindung ein so
genannter bürstenloser Motor, z.B. elektronisch kommu-
tierter Motor, ist.
[0090] Wenn das Sperrgetriebeelement 43 der Getrie-
bestufe 41 durch die Sperreinrichtung 61 freigegeben ist,
sind die Planetenräder 36 und mithin die Übertragungs-
räder 35 nicht anhand des Sperrgetriebeelements 43 be-
züglich des Getriebegehäuses 90 abgestützt, sondern
können sich frei drehen. Die Getriebestufe 41 ist somit
inaktiv. Allerdings ist dann die andere Getriebestufe 42
aktiv, indem nämlich deren Sperrgetriebeelement 44
durch die Sperreinrichtung 62 bezüglich des Gehäuses
90 abgestützt ist, so dass die Planetenräder 36 am Au-
ßenumfang des Sonnenrads 46 abwälzen können und
dadurch der Kraftfluss oder die Drehmomentübertragung
vom Getriebe-Antrieb 25 zum Getriebe-Abtrieb 26 über
die Getriebestufe 42 verläuft.
[0091] Wenn jedoch der Antriebsmotor 16 in die ent-
gegengesetzte Richtung dreht, gibt die Sperreinrichtung
62 das Sperrgetriebeelement 44 frei, so dass kein Kraft-
fluss über die zweite Getriebestufe 44 möglich ist. Das
Sonnenrad 46 dreht frei. Allerdings ist die andere Sper-
reinrichtung 61 dann tätig, d.h. sie sperrt das ihr zuge-
ordnete Abstützelement oder Sperrgetriebeelement 43,
nämlich das Hohlrad 45. Dann können sich die Übertra-
gungsräder 35, vorliegend also die Planetenräder 36, am
bezüglich des Getriebegehäuses 90 ortsfesten Hohlrad
45 abwälzen und somit einen Kraftfluss oder eine Dreh-
momentübertragung vom Getriebe-Antrieb 25 zum Ge-
triebe-Abtrieb 26 ermöglichen.
[0092] Die Getriebestufen 41, 42 stellen jeweils eine
Drehmomentübersetzung und Drehzahlveränderung
zwischen einerseits dem Getriebe-Antrieb 25 und ande-
rerseits dem Getriebe-Abtrieb 26 bereit. Durch eine ein-
fache Drehrichtungsumkehr des Antriebsmotors 16 ist
somit eine unterschiedliche Drehzahl der Werkzeugauf-
nahme 18 und/oder eine unterschiedliche Drehmomen-
tabgabe an der Werkzeugaufnahme 18 realisierbar.
[0093] Beispielsweise kann der Bediener dazu die
Drehrichtung des Antriebsmotors 16 aktiv umschalten.
Vorteilhaft ist es auch möglich, dass eine Steuerung 80
der Hand-Werkzeugmaschine 10 die Drehrichtungsum-
kehr automatisch bewirkt, beispielsweise in Abhängig-
keit von Drehmoment und/oder Drehzahl des Antriebs-
motors 16.
[0094] Die Steuerung 80 könnte eine analoge Steue-
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rung sein, die mit einer einfachen Stromüberwachung
beispielsweise des Antriebsstroms, der zum Antriebsmo-
tor 16 führt, dessen Drehmomentabgabe überwacht und
somit die Drehrichtung entsprechend umschaltet. Bevor-
zugt ist jedoch eine digitale Steuerung, beispielsweise
mittels entsprechender digitaler Schaltungen, insbeson-
dere eines Mikroprozessors 81. Dieser arbeitet anhand
eines Softwareprogramms 86, welches in einem Spei-
cher 82 abgelegt ist, das der Prozessor 81 auslesen
kann. Anhand des Softwareprogramms 86 oder eines
weiteren Softwareprogramms kann der Prozessor 81
beispielsweise eine Endstufe 83 zur Ansteuerung des
Antriebsmotors 16 ansteuern. Die Endstufe 83 enthält
beispielsweise eine Leistungselektronik. Über eine Ein-
gangsschnittstelle 84 erhält die Steuerung 80 Signale,
beispielsweise von dem Schalter 15 oder einem Dreh-
zahleinstellelement 23, mit welchem eine Drehzahl des
Antriebsmotors 16 durch den Bediener vorgebbar ist.
[0095] Wenn also beispielsweise das Drehmoment,
welches der Antriebsmotor 16 abgibt, ein vorbestimmtes
Maß überschreitet, ändert die Steuerung 80 beispiels-
weise die Drehrichtung des Antriebsmotors 16, sodass
das Getriebe 30 beispielsweise von der zweiten Getrie-
bestufe in die erste Getriebestufe zurück schaltet. Wenn
jedoch eine Drehzahl des Antriebsmotors 16 ein vorbe-
stimmtes Maß überschreitet, ändert die Steuerung 80 die
Drehrichtung des Antriebsmotors 16 umgekehrt, sodass
das Getriebe 30 von der ersten Getriebestufe in die zwei-
te Getriebestufe schaltet, so dass der Antriebsmotor 16
mit geringerer Drehzahl drehen kann.
[0096] Die Sperreinrichtungen 61, 62 sind sozusagen
sandwichartig zwischen den Sperrgetriebeelementen 43
und 44 einerseits und einem Gehäuseabschnitt 94 des
Getriebegehäuses 90 abgestützt. Mithin bilden also die
Sperreinrichtungen 61, 62 sozusagen radial äußere
Komponenten des Getriebes 30. Weil die Sperreinrich-
tungen 61, 62 radial außen angeordnet sind, sind sie
auch leicht für Eingriffe von außen, so zum Beispiel für
eine Umschaltung der jeweiligen Sperrrichtung, zugäng-
lich.
[0097] Somit ist die nachfolgend erläuterte Umschal-
tung der Drehrichtung des Getriebe-Abtriebs 26 und so-
mit der Werkzeugaufnahme 18 in besonders einfacher
Weise realisierbar. Dies bedeutet aber nicht, dass die
nachfolgend beschriebenen Maßnahmen nur bei einer
derartigen Bauweise möglich sind.
[0098] Die beiden als Freiläufe ausgeschalteten Sper-
reinrichtungen 61, 62 sind in Bezug auf ihre Sperrrich-
tung und Freilaufrichtung schaltbar. Beispielsweise um-
fassen die Sperreinrichtungen 61, 62 einen gemeinsa-
men Stützring 63, den man als Freilaufring bezeichnen
könnte. Ohne weiteres wäre es aber auch möglich, dass
jede Sperreinrichtung 61, 62 als separate Freilauf Ein-
richtung ausgestaltet ist, d.h. dass keine gemeinsamen
Komponenten vorhanden sind.
[0099] Der Stützring 63 ist bezüglich des Getriebege-
häuses 90 ortsfest festgelegt. Beispielsweise sind Stütz-
körper 64, insbesondere Bolzen oder dergleichen, zwi-

schen den Innenumfang des Getriebegehäuses 90, also
den Gehäuseabschnitt 94, und den Außenumfang des
Stützrings 63 formschlüssig eingesetzt und halten die
beiden Bauteile formschlüssig aneinander.
[0100] Der Stützring 63 hat an seinem Innenumfang
drehwinkelversetzt mehrere, beispielsweise drei, Frei-
laufaussparungen 65, in denen jeweils ein Sperrelement
68 oder 69, insbesondere eine Rolle oder ein Stift, einer
jeweiligen Sperreinrichtung 61 unter 62 geführt ist. Die
Sperreinrichtungen 61 haben voneinander separate
Sperrelemente 68, 69, so dass sie einander entgegen-
gesetzte Freilaufrichtung in und Sperrrichtungen haben
können.
[0101] Die Sperrelemente 68, 69 sind zwischen den
Außenumfängen der Sperrgetriebeelementen 43, 44 und
dem Innenumfang des Stützrings 63 im Bereich der je-
weiligen Freilaufaussparungen 65 gelagert. Somit kön-
nen die Sperrelemente 68, 69 in Bezug auf eine Dreh-
achse D, um welche die Sperrgetriebeelemente 45, 46,
nämlich das Hohlrad 45 sowie die Kombination aus Son-
nenrad 46 und Abstützrad 47 drehen, am Außenumfang
des jeweiligen Sperrgetriebeelements 43, 44 bewegt
werden, nämlich in den Bereich der Freilaufaussparun-
gen 65 hinein oder aus diesen heraus, in Klemmschräge
oder Verengungen 66, 67.
[0102] Sofern sich die Sperrelemente 68, 69 einer
Sperreinrichtung 61 oder 62 in den Freilaufaussparun-
gen 65 befinden, ist die jeweilige Sperreinrichtung 61
oder 62 im Freilauf. Wenn jedoch die Sperrelemente 68,
69 in Richtung der Klemmschräge in oder Verengungen
66 oder 67 bewegt sind, ist die Sperreinrichtung 61, 62
gesperrt. Das zugeordnete Sperrgetriebeelement 43, 44
ist dann durch die an seinem Außenumfang angeordne-
ten Sperrelemente 68, 69, die sich in einer der Klemm-
schrägen 66 oder 67 befinden und sich am Stützring 63
abstützen, in Bezug auf eine Drehbarkeit um die Dreh-
achse D blockiert, sodass das Sperrgetriebeelement 43,
44 zur Abstützung der Planetenräder 36 dienen kann und
somit die jeweilige Getriebestufe 41 oder 42 aktiv ist.
[0103] Die Sperrrichtung oder Freilaufrichtung einer je-
weiligen Sperreinrichtung 61, 62 ist schaltbar. Dazu ist
eine Schalteinrichtung 70 vorgesehen, die durch ein ein-
ziges, manuelles Betätigungselement 71 durch einen
Bediener bequem betätigbar ist. Das Betätigungsele-
ment 71 ist beispielsweise als Vorsprung vor ein beispiel-
weise als Ring ausgestaltetes Schaltelement 72 ausge-
staltet, der um die Drehachse D drehbar ist. Von dem
Schaltelement 72 stehen stiftartigen Führungselemente
73, die nachfolgend auch mit 73a und 73b bezeichnet
werden, in Richtung der Sperrelemente 68, 69 vor, wobei
ein jeweiliges Sperrelement 68, 69 zwischen paarweise
einander gegenüberliegenden Führungselemente 73
angeordnet ist.
[0104] Wenn also das Schaltelement 72 beispielswei-
se in die Position gemäß Figur 3 verstellt ist, sind die
Sperrelemente 69 in Richtung der Klemmschrägen 66
verstellt, sodass die Sperreinrichtung 61 in einer Dreh-
richtung D1 das Abstützelement oder Sperrgetriebeele-
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ment 44 sperrt oder blockiert. In einer entgegengesetzten
Drehrichtung D2 (Figur 4) hingegen halten die Führungs-
elemente 73b die Sperrelemente 69 in den Freilaufaus-
sparungen 65. Die Drehrichtung D2 entspricht also einer
Freilaufrichtung F1, die Drehrichtung D1 einer Sperrrich-
tung S1 der Sperreinrichtung 62 in der Stellung gemäß
Figuren 3 oder 4.
[0105] Bevorzugt ist vorgesehen, dass zwischen den
Führungselementen 73 und den Sperrelementen 68, 69
jeweils ein Federelement 75 vorgesehen ist. Die Feder-
elemente 75 belasten die Sperrelemente 68, 69 in Rich-
tung der Sperrposition, d.h. in Richtung der Klemmschrä-
gen 66, 67 hinein. Wenn also das Getriebe 30 sozusagen
anläuft, sind die Sperrelemente 68, 69 schon in Richtung
der Sperrposition hinein belastet, sodass die Sperrfunk-
tion bzw. ab Stützfunktion der Sperrgetriebeelemente 43,
44 möglichst unmittelbar bereitsteht.
[0106] Weiterhin sind die Sperrelemente 68, 69 zweck-
mäßigerweise voneinander entkoppelt beweglich gela-
gert. Beispielsweise ist in Bezug auf die Drehachsen D
ein Entkopplungsring 74 zwischen den Sperrelementen
68, 69 angeordnet.
[0107] Die Sperrrichtung und die Freilaufrichtung der
Sperreinrichtungen 61, 62 sind gegensinnig umschalt-
bar, nämlich durch die Schalteinrichtung 70. Wenn näm-
lich der das Betätigungselement 71 um die Drehachse
D betätigt wird, machen die Führungselemente 73 diese
Drehbewegung mit, sodass sie ausgehend von einer Mit-
telstellung etwa entsprechend Figur 2 in dazu bezüglich
der Drehachse D drehwinkelversetzte Stellung, zum Bei-
spiel eine Stellung für Rechtslauf oder eine Stellung für
Linkslauf der Werkzeugaufnahme 18 verstellbar sind.
Die Sperrrichtung S1 und die Freilaufrichtung F1 sind
gegensinnig umschaltbar. Wenn also beispielsweise das
Schaltelement 72 gegen den Uhrzeigersinn erstellt ist,
sodass die Führungselemente 73 die in gestrichelten Li-
nien in Figur 3 und Figur 4 eingezeichnete Stellung ein-
nehmen, halten die Führungselemente 73a die Sperre-
lemente 69 in der Freilaufstellung, die jedoch dann der
Drehrichtung D1 entspricht. Mithin kann also das Sperr-
getriebeelement 44 dann in der Drehrichtung D1 frei dre-
hen, entgegengesetzt dazu, in der Drehrichtung D1 hin-
gegen ist es durch die Sperreinrichtung 62 an seiner Dre-
hung gehindert, also gesperrt. In Figur 3 ist in gestrichel-
ten Linien eines der Sperrelemente 69 in einer Sperrstel-
lung eingezeichnet, bei der ist an der Klemmschräge 67
anliegt, was einer Sperrrichtung S2 entspricht. Die Stel-
lung der Führungselemente 73a gemäß Figur 4 in gestri-
chelten Linien entspricht einer Freilaufstellung Figur 2.
[0108] Eine besonderen Komfort stellt es dar, dass die
Steuerung 80 in Abhängigkeit von der Stellung der
Schalteinrichtung 70 für Rechtslauf oder Linkslauf die
Drehrichtung des Antriebsmotors 16 einstellt, so dass
dieser nach einem Umschalten von Rechtslauf auf Links-
lauf oder umgekehrt in vor der Umschaltung der Dreh-
richtung eingenommenen Getriebestufe 41 oder 42 an-
läuft. Dazu ist ein Sensor 85 an der Schalteinrichtung 70
angeordnet, um deren jeweilige Schaltstellung zu erfas-

sen. Bei dem Sensor 85 handelt es sich beispielsweise
um einen elektrischen Kontakt, einen berührungslosen
Kontakt oder dergleichen. Beispielsweise kann ein in-
duktives, optisches oder kapazitives Messelement als
Sensor vorgesehen sein, aber auch ein elektrischer Kon-
taktschalter oder dergleichen.
[0109] Die erste Getriebestufe 41 stellt ein Minusge-
triebe dar, die zweite Getriebestufe 42 ein Plusgetriebe,
sodass durch eine einfache Drehrichtungsumkehr des
Antriebsmotors 16 beim Getriebe 30 die Getriebestufen
41 und 42 schaltbar sind, jedoch damit keine Drehrich-
tungsumkehr am Getriebe-Abtrieb 26 verbunden ist. Die-
ses Konzept lässt sich auch bei Getriebearten einsetzen,
die nicht als Planetengetriebe ausgestaltet sind, was an-
hand der Figuren 8 und 9 noch deutlich wird.
[0110] Bei einem Antriebstrang 120 (Figur 8) treibt der
Antriebsmotor 16 beispielsweise über eine Motorwelle
122, die zugleich einen Getriebe-Antrieb 125 darstellt,
eine erste Schaltstufe 141 und eine zweite Schaltstufe
142 eines Getriebes 130 an. Beide Schaltstufen 141 und
142 bewirken eine Drehzahlveränderung und Drehmo-
mentänderung zwischen einerseits dem Getriebe-An-
trieb 125 und andererseits dem Getriebe-Abtrieb 126, an
welchem beispielsweise unmittelbar die Werkzeugauf-
nahme 18 angeordnet sein kann. Auch hier ist denkbar,
dass am Getriebe-Abtrieb 126 noch eine weitere Getrie-
bestufe angeordnet ist oder dieser Getriebe-Abtrieb 126
an einer nicht dargestellten Getriebestufe, zum Beispiel
einer Reduzierungsstufe, angeordnet ist.
[0111] An der Motorwelle 122, die man im Bereich des
Getriebes 120 ohne weiteres auch als eine Getriebewelle
bezeichnen könnte, sind Sperreinrichtungen 161, 162
angeordnet. Diese könnten im einfachsten Fall Freiläufe
sein, aber auch schaltbare Sperreinrichtungen, deren
Sperrrichtung und Freigabedrehrichtung oder Freilauf-
richtung umschaltbar ist, so zum Beispiel durch einen
elektrischen Aktuator, der durch die Steuerung 80 an-
steuerbar ist.
[0112] Die Sperreinrichtungen 161 und 162 sind zwi-
schen Sperrgetriebeelementen 143 und 144 vorgese-
hen. Wenn eine jeweilige Sperreinrichtung 161 oder 162
gesperrt ist, nimmt sie ihr zugeordnetes Sperrgetriebe-
element 143, 144. In einer dazu entgegengesetzten
Drehrichtung hingegen ist das Sperrgetriebeelement 143
oder 144 an der Sperreinrichtung 161 oder 162 drehbar,
ist also nicht blockiert oder gesperrt.
[0113] Bei dem Sperrgetriebeelement 143 handelt es
sich beispielsweise um ein Zahnrad oder Antriebsrad
146, das mit einem Übertragungsrad 135 kämmt. Das
Übertragungsrad 135 ist drehfest mit einer Abtriebswelle
155 verbunden, die die Werkzeugaufnahme 18 an ihrem
freien Ende aufweist oder diese über ein nicht dargestell-
tes Getriebe antreibt. Die Getriebestufe 141 stellt ein so-
genanntes Minusgetriebe dar.
[0114] Wenn jedoch die Sperreinrichtung 161 frei läuft,
die Sperreinrichtung 162 jedoch sperrt und somit das
Sperrgetriebeelement 144 von der Motorwelle 122 mit-
genommen wird, überträgt diese ein Drehmoment von

19 20 



EP 3 674 038 B1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der Motorwelle 22 auf das Übertragungsrad 135. Bei dem
Sperrgetriebeelement 144 handelt es sich beispielswei-
se um ein Hohlrad 145, mit dessen Innenumfang das
Übertragungsrad 135 kämmt. Somit ist ein Plusgetriebe
realisiert. Beispielsweise hat das Hohlrad 145 Speichen
146 oder sonstige Verbindungselemente nach radial in-
nen, die mit der Sperreinrichtung 162 verbunden sind
oder ein radial inneres, durch die Sperreinrichtung 162
sperrbares Abstützrad 147 aufweisen.
[0115] Auch das Getriebe 130 ist sehr kompakt, weil
nämlich auf ein und dasselbe Antriebsrad 135 beide
Sperrgetriebeelemente 143, 144 direkt einwirken.
[0116] Exemplarisch für eine manuelle oder elektrisch
betätigbare Schalteinrichtung zur Umschaltung der
Sperrrichtungen bzw. Freilaufrichtung in der Sperrein-
richtungen 161 und 161 ist eine Schalteinrichtung 170
dargestellt. Deren Betätigungselement 171 wirkt bei-
spielsweise auf Sperrelemente 168 und 169 der Sperr-
einrichtungen 161, 162 ähnlich wie die Führungselemen-
te 73 der Schalteinrichtung 70. Allerdings muss die
Schalteinrichtung 171 gegensinnig schalten, da die
Sperrgetriebeelemente 143, 144 eine gegensinnige Frei-
laufrichtung haben müssen, damit einmal die Getriebe-
stufe 141 und das andere Mal die Getriebestufe 142 in-
aktiv ist. Eine Möglichkeit für eine derartige Betätigung
liegt z.B. darin, dass das Betätigungselement 171 um
eine Drehachse 176 drehbar gelagert ist, sodass es ge-
gensinnig auf die Sperrelemente 168, 169 wirken kann.
[0117] Bei einem Antriebstrang 220 gemäß Figur 9 ist
ein Getriebe 230 vorgesehen, das ebenfalls dazu aus-
gestaltet ist, dass zwischen seinem Getriebe-Antrieb 225
und seinem Getriebe-Abtriebs 226 keine Drehrichtungs-
umkehr erfolgt, wenn der Antriebsmotor 16 in einander
entgegengesetzte Richtungen dreht.
[0118] Beispielsweise sind an einer Motorwelle 222,
die auch eine Getriebewelle darstellen kann, koaxial und
nebeneinander Sperreinrichtungen 261, 262 angeord-
net, die Getriebestufen 241 und 242 zugeordnet sind.
Die Sperreinrichtungen 261 und 262 tragen an ihrem Au-
ßenumfang Sperrgetriebeelemente 243, 244, von denen
bei einer Drehung der Motorwelle 222 in der einen Dreh-
richtung ein Sperrgetriebeelement 243 mitgenommen
wird, das andere Sperrgetriebeelement 244 frei mit dreht,
während in der entgegengesetzten Drehrichtung das
Sperrgetriebeelement 243 frei drehbar ist, während das
Sperrgetriebeelement 244 von der Motorwelle 222 an-
getrieben wird.
[0119] Die Sperrgetriebeelemente 243, 244 sind bei-
spielsweise Zahnräder. Die Sperrgetriebeelemente 243,
244 sind beispielsweise als Antriebsräder 245, 246 aus-
gestaltet. Das Antriebsrad 245 treibt über ein Übertra-
gungsrad 248 ein Übertragungsrad 235 an, das zum An-
treiben der Werkzeugaufnahme 18 vorgesehen ist. Bei-
spielsweise ist das Übertragungsrad 235 an einer Ab-
triebswelle 255 drehfest angeordnet.
[0120] Beispielsweise ist direkt an der Abtriebswelle
255 die Werkzeugaufnahme 18 vorgesehen. Die Ab-
triebswelle 255 könnte aber auch zum Antreiben einer

weiteren Getriebestufe und/oder eines Schlagwerks aus-
gestaltet sein.
[0121] Ein weiteres Übertragungsrad 247 ist ebenfalls
mit der Abtriebswelle 255 drehfest verbunden und dient
zu deren Antrieb.
[0122] Wenn nun die Sperreinrichtung 261 sperrt und
die Sperreinrichtung 262 im Freilauf ist, ist eine erste
Getriebestufe 241 aktiv, die insgesamt ein sogenanntes
Plusgetriebe realisiert. Das Übertragungsrad 248 reali-
siert mit dem Sperrgetriebeelement 243 und dem An-
triebsrad 235 jeweils eine Minusgetriebe, sodass insge-
samt eine Plusgetriebe vorhanden ist. Die zweite Getrie-
bestufe 242 ist als ein Minusgetriebe ausgestaltet. Somit
ist jedenfalls die Drehrichtung des Getriebe-Abtriebs 226
bei einander entgegengesetzten Drehrichtungen des
Getriebe-Antriebs 225 stets dieselbe.
[0123] Ein Antriebsstrang 320 gemäß Figuren 10 und
11 umfasst ein Getriebe 330, das in Bezug auf eine
Schaltstufe 331 ähnlich aufgebaut ist wie das Getriebe
30 bzw. dessen Schaltstufe 31. Unterschiedlich ist aller-
dings das Betätigungskonzept (mit einer Schalteinrich-
tung 370) bei einer Schaltanordnung 360, die funktional
der Schaltanordnung 60 entspricht, sowie die Abtriebs-
eite des Getriebes 330, wo anstelle einer einfachen Pla-
netenstufe bzw. eines einfachen Reduzierungsgetriebes
wie beim Ausführungsbeispiel gemäß Figuren 5 und 6
eine schaltbare Getriebeanordnung 350 vorgesehen ist.
Soweit gleiche oder ähnliche Komponenten bei dem Aus-
führungsbeispiel gemäß Figuren 5 und 6 sowie dem an-
deren Ausführungsbeispiel gemäß Figuren 10 und 11
vorhanden sind, sind diese mit denselben Bezugsziffern
versehen, jedoch zur Verdeutlichung von Unterschieden
teilweise mit um 300 erhöhten Bezugsziffern.
[0124] Die Schaltstufe 331 treibt mit ihrem Getriebe-
abtrieb 25 eine Schaltstufe 332 an, die als Reduzierungs-
stufe im Sinne einer Drehzahlreduzierung arbeiten kann,
jedoch nicht muss. Der Antriebsmotor 16 treibt über die
Motorwelle 22 ein Antriebsrad 333 an. Beispielsweise ist
eine Aufnahme 333a an dem Antriebsrad 333 oder einem
mit diesem verbundenen Wellenelement zur Aufnahme
und drehfesten Kopplung der Motorwelle 22 vorgesehen.
Das Antriebsrad 333 bildet ein Sonnenrad 334, welches
mit Planetenrädern 336 kämmt. Die Planetenräder 336
bilden vorteilhaft Übertragungsräder 35. Die Planetenrä-
der 336 sind an einem Planetenträger 337 drehbar ge-
lagert. Beispielsweise sind Planetenachsen 40 drehbar
am Planetenträger 37 gelagert oder die Planetenträger
336 sind an den Planetenachsen 40 drehbar gelagert.
[0125] Die Planetenräder 336 haben unterschiedliche
Wälzkreisdurchmesser 38, 39 wie die Planetenräder 36.
Mit dem Wälzkreisdurchmesser 38 kämmen die Plane-
tenräder 336 mit dem Sonnenrad 334, während der klei-
nere Wälzkreisdurchmesser 39 vorgesehen ist, dass die
Planetenräder 336 mit einem Hohlrad 345 in Eingriff ge-
langen, mit diesem also kämmen oder das Hohlrad 345
dreh-mitnehmen können.
[0126] Dementsprechend hat die Schaltstufe 331 eine
erste Getriebestufe 341 (entsprechend der Getriebestufe
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41) sowie eine zweite Getriebestufe 342 (entsprechend
der Getriebestufe 42), zwischen denen die Schaltstufe
331 anhand einer Drehrichtungsumkehr des Antriebs-
motors 16 schaltbar ist.
[0127] Wenn das Hohlrad 45 gesperrt ist, wälzen sich
die Planetenräder 336 an dem Hohlrad 345 ab, so dass
dieses ein Sperrgetriebeelement 343 (entsprechend
dem Sperrgetriebeelement 43) bildet.
[0128] Es ist aber auch möglich, dass die Planetenrä-
der 336 auch sozusagen radial innen abgestützt sind,
nämlich auf einem Sonnenrad 346 abwälzen können,
welches einen Bestandteil eines Sperrgetriebeelements
344 bildet. Das Sperrgetriebeelement 344 entspricht
dem Sperrgetriebeelement 44 und hat eine Durchtritts-
öffnung 48 für die Motorwelle 22.
[0129] Zum Freigeben oder Sperren der Sperrgetrie-
beelemente 343, 344 und somit zum Schalten zwischen
den Getriebestufen 341, 342 ist prinzipiell das aus den
Figuren 2 bis 4 ersichtliche Schaltkonzept entsprechend
der Schaltanordnung 60 vorgesehen, allerdings mit einer
etwas anders ausgestalteten Schaltanordnung 360.
[0130] Die Schaltanordnung 360 umfasst eine Sperr-
einrichtung 361 zum Sperren oder Freigeben des Sperr-
getriebeelements 343 sowie eine Sperreinrichtung 362
zum Sperren oder Freigeben des Sperrgetriebeelements
344. In Figur 11 schematisch dargestellte Sperrelemente
368, 369 stützen sich an einem Stützring oder Freilauf-
ring 363 ab (ähnlich den Komponenten 68, 69 sowie 63)
und sind vorzugsweise durch in Figur 10 sichtbare Fe-
derelemente 375 (entsprechend den Federelementen
75) belastet.
[0131] Durch eine Betätigung der Schalteinrichtung
370 anhand eines Betätigungselements 371 ist die je-
weilige Drehrichtung, in welcher die Sperreinrichtungen
361, 362 sperren oder freigeben, umschaltbar. Das Be-
tätigungselement 371 steht nach radial außen vor ein
Getriebegehäuse 390 des Getriebes 330 vor, kann also
vom Bediener bequem ergriffen werden. Vorzugsweise
ist das Betätigungselement 371 an dem Stützring oder
Freilaufring 363 drehbar gelagert oder durchgreift die-
sen. Beispielsweise ist das Betätigungselement 371 an
einem Gehäuseabschnitt 394 des Getriebegehäuses
390 vorgesehen, in welchem die Schaltstufe 331 aufge-
nommen ist.
[0132] Das Betätigungselement 371 ist mit dem Schal-
telement 372 drehfest verbunden. Ein Abschnitt 374 des
beispielsweise stabförmigen oder ringförmigen Betäti-
gungselements 371 ist mit dem Schaltelement 372 ge-
koppelt.
[0133] Das Schaltelement 372 ist beispielsweise ähn-
lich wie das Schaltelement 72 ringförmig. Im Unterschied
zum Schaltelement 72 ist das Schaltelement 372 jedoch
zwischen den Getriebestufen 341, 342 sowie zwischen
den Sperrgetriebeelementen 343, 344 angeordnet. Bei-
spielsweise greift ein Vorsprung 372a in einen Zwischen-
abschnitt zwischen dem Hohlrad 345 und dem Abstütz-
rad 347 des Sperrgetriebeelements 344 ein.
[0134] Ähnlich wie das Getriebegehäuse 90 ist auch

das Getriebe 390 an seiner dem Antriebsmotor 16 zuge-
wandten Seite durch einen Deckel, hier einen Deckel
395, verschlossen. An einer vom Deckel 395 abgewand-
ten Seite, neben dem Gehäuseabschnitt 394, befindet
sich ein weiterer Gehäuseabschnitt 393, welcher die Ge-
triebeanordnung 350, also die Schaltstufe 332, auf-
nimmt. Der Gehäuseabschnitt 393 ist durch einen Deckel
391 verschlossen, an dessen Stirnseite oder Frontseite
392 die Abtriebswelle 55 mit der Werkzeugaufnahme 18
angekoppelt ist.
[0135] Die Werkzeugwelle 18 wird von der Getriebe-
stufe oder Schaltstufe 332 angetrieben, die ihrerseits
wiederum an den Getriebe-Abtrieb 26 der Schaltstufe 31
angekoppelt ist.
[0136] Der Getriebe-Abtrieb 26 umfasst ein Abtriebs-
rad 349, das beispielsweise fest mit dem Planetenträger
337 verbunden ist, beispielsweise einstückig mit diesem
ist. Das Abtriebsrad 349 bildet ein Sonnenrad, mit wel-
chem Planetenräder 351 der Getriebeanordnung 350
kämmen. Die Planetenräder 351 sind in Bezug auf einen
Planetenträger 352 drehbar, beispielsweise indem sie
drehbar an Planetenachsen 353 gelagert sind oder in-
dem die Planetenachsen 353 drehbar an Planetenträger
352 gelagert sind.
[0137] In einer in Figur 10 dargestellten Schaltstellung
der Getriebeanordnung 350 koppelt ein Schaltrad 354,
beispielsweise ein Hohlrad, der Getriebeanordnung 350
die Planetenräder 351 drehfest mit dem Planetenträger
337. Der Planetenträger 337 hat beispielsweise an sei-
nem Außenumfang eine Verzahnung 337a, welche in
Eingriff mit einer Innenverzahnung des Schaltrades 354
gelangen kann. Ebenfalls in Eingriff mit dieser Verzah-
nung oder einer neben dieser liegenden Verzahnung ist
ein jeweiliges Planetenrad 351.
[0138] Wenn jedoch die Schaltstellung gemäß Figur
11 eingestellt ist, kämmen die Planetenräder 351 mit der
Innenverzahnung des Schaltrades 354, wälzen sich also
an dieser ab. Das Schaltrad 354 seinerseits ist in Bezug
auf das Getriebegehäuse drehfest festgelegt, beispiels-
weise anhand einer Außenverzahnung 354a des Schal-
trades 354, welche in Eingriff mit einer Innenverzahnung
354b am Gehäuse 390, beispielsweise dem Deckel 391
ist. Die Innenverzahnung 354b ist radial innen, die Au-
ßenverzahnung 354a radial außen.
[0139] Durch Verschiebung des Schaltrades 354 kann
also eine Schaltstellung entsprechend Figur 10 einge-
stellt werden, bei der die Abtriebswelle 55 und somit das
Werkzeug an der Werkzeugaufnahme 18 mit der Dreh-
zahl des Planetenträgers 337 bzw. des Getriebeabtriebs
26 dreht, sowie eine Schaltstellung entsprechend Figur
11, bei der eine Reduzierungsstufe realisiert ist. Bei die-
ser Schaltstellung treibt das Sonnenrad oder Antriebsrad
349 die Planetenräder 351 an, welche ihrerseits wieder-
um am Hohlrad oder Schaltrad 354 abwälzen und somit
eine Drehzahlreduktion, gleichzeitig eine Drehmoment-
steigerung am Abtrieb bewirken.
[0140] Die schaltbare Getriebeanordnung 350 kann
manuell geschaltet werden, beispielsweise durch ein Be-
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tätigungselement 310, welches in einer Aufnahme 311
des Getriebegehäuses 390 verschieblich gelagert ist.
Das Betätigungselement 310 ist anhand eines Koppele-
lements 312 mit dem Schaltrad 354 bewegungsgekop-
pelt, könnte aber auch fest am Schaltrad 354 angeordnet
sein. Das Koppelelement 312 umfasst beispielsweise
Stifte, Bügel oder dergleichen andere Komponenten, die
eine Kraftübertragung von einer Außenseite des Getrie-
begehäuses 390 in dessen Innenraum hinein, wo das
Schaltrad 354 angeordnet ist, ermöglicht. Beispielsweise
bildet die Aufnahme 311 ein Schiebelager oder eine
Schiebeaufnahme, in welcher das Betätigungselement
310 linear verschieblich aufgenommen ist.
[0141] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Betä-
tigungselement 310 mit einer manuell ergreifbaren Be-
tätigungshandhabe 313, beispielsweise einem Ring oder
Schieber, bewegungsgekoppelt oder einstückig ist. Die
Betätigungshandhabe 313 steht beispielsweise vor das
Gehäuse 11 der Hand-Werkzeugmaschine 10 vor, ist al-
so bequem ergreifbar.
[0142] Ein alternatives oder ergänzendes Antriebs-
konzept oder Stellkonzept für das Schaltrad 354, mithin
also ein Konzept zum Schalten der Getriebeanordnung
350 stellt ein Aktor 387 dar, beispielsweise ein Elektro-
magnet, ein Elektromotor oder dergleichen (ein pneuma-
tischer Antrieb ist auch möglich). Der Aktor 387 ist zu
einer Verstellung des Schaltrades 354, also eines Schal-
telements der Getriebeanordnung 350, zwischen min-
destens zwei Schaltstellungen ausgestaltet und vorge-
sehen. Beispielsweise kann der Aktor 387 das Schaltrad
354 zwischen den Schaltstellungen gemäß Figuren 10
und 11 hin und her verstellen.
[0143] Nun wäre es denkbar, dass der Aktor 387 bei-
spielsweise über einen elektrischen Schalter 24a am Ge-
häuse 11 der Hand-Werkzeugmaschine 10 angesteuert
wird.
[0144] Weiterhin ist es möglich, dass der Aktor 387 im
Innenraum des Getriebegehäuses 390 geschützt unter-
gebracht ist. Die Darstellung des Aktors 387 ist exemp-
larisch zu verstehen.
[0145] Die Steuerung 80 ist vorzugsweise zur Ansteu-
erung zur Ansteuerung des Aktors 387 ausgestaltet. Bei-
spielsweise weist sie einen Schaltausgang 388 zum
Schalten des Aktors 387 auf. In Figur 7 ist das angedeu-
tet.
[0146] In Abhängigkeit von einer Drehzahl oder einem
Drehmoment des Antriebsmotors 16 kann somit die
Steuerung 80 beispielsweise automatisch die Getriebe-
stufe oder Schaltstufe 331 schalten, vorteilhaft zudem
auch noch die schaltbare Getriebeanordnung 350 bzw.
die Schaltstufe 332. Somit ist also insgesamt ein Vier-
ganggetriebe realisierbar, das sogar vollautomatisch
funktioniert.
[0147] Es sei erwähnt, dass selbstverständlich auch
am Abtriebsbereich Sensorik vorgesehen sein kann, die
mit der Steuerung 80 interagiert. Beispielsweise kann ein
Sensor 87 zur Erfassung von Drehzahl und/oder Dreh-
moment und/oder Drehrichtung oder dergleichen, bei-

spielsweise ein Drehzahlmesser, eine Drehmomenter-
fassung, an der Werkzeugwelle oder Abtriebswelle 55
vorgesehen sein.
[0148] Ferner kann ein Sensor 88, zum Beispiel ein
optischer Sensor, ein Hall-Sensor oder dergleichen,
beim Antriebsmotor 16 beispielsweise dessen Drehmo-
ment und/oder Drehrichtung und/oder Drehzahl erfas-
sen.
[0149] Weiterhin kann auch ein Sensor 89, insbeson-
dere zur Drehzahlerfassung und/oder Drehmomenter-
fassung und/oder Drehrichtungserfassung, am Eingang
des Getriebes 30, 330 vorgesehen sein, beispielsweise
an der Motorwelle 22.
[0150] Die Sensoren 87, 88, 89 melden ihre jeweiligen
Sensorsignale über die Eingangsschnittstelle 84 der
Steuerung 80, welche anhand ihres Softwareprogramms
86 beispielsweise die Drehzahl und/oder Drehrichtung
des Antriebsmotors 16 einstellt, um auf diesem Wege
das Getriebe 30, 330 zu schalten. Anhand der Signale
der Sensoren 87,1988, 89 kann die Steuerung 80 aber
den Aktor 387 ansteuern.
[0151] Weiterhin können die Sensorsignale der Sen-
soren 87, 89, 88 auch dazu genutzt werden, den An-
triebsmotor 16 zu regeln und/oder zu steuern und insbe-
sondere auch das Getriebe 330, insbesondere dessen
Schaltstufe 332, zu schalten.
[0152] Anhand des Drehzahleinstellelements 23 kann
ein Bediener beispielsweise eine gewünschte Maximal-
drehzahl oder Soll-Drehzahl SD der Abtriebswelle 55 vor-
geben. So kann der Bediener beispielsweise für einen
Bohrbetrieb eine Drehzahl von maximal 2000 bis 4000
Umdrehungen/min vorgeben, für einen Schraubbetrieb
eine Drehzahl von maximal 500 bis 2000 Umdrehun-
gen/min.
[0153] Über ein optional vorhandenes Drehmoment-
einstellelement 24, beispielsweise ein drehbares Stelle-
lement, einen Schieber oder dergleichen, kann der Be-
diener beispielsweise ein gewünschtes Maximal-Dreh-
moment oder Soll-Drehmoment SM an der Abtriebswelle
55 vorgeben. Somit kann zum Beispiel eine Beschädi-
gung von Schrauben oder dergleichen verhindert wer-
den.
[0154] Eine Drehzahlregelung oder Drehmomentrege-
lung kann beispielsweise bei einer Fräse oder Säge vor-
teilhaft sein.
[0155] Anstelle der Einstellelemente 23, 24 kann bei-
spielsweise auch ein berührungsempfindliches Display
vorgesehen sein, welches die eingestellten Werte SM
und/oder SD anzeigt.
[0156] Ein Regelungsmodul 86a des Softwarepro-
gramms 86 kann beispielsweise anhand der Maximal-
Werte oder Soll-Werte SM und/oder SD sowie der Rück-
koppelung der eingestellten Werte, nämlich der Ist-Wer-
te, welche die Sensoren 87, 88, 89 liefern, den Antriebs-
motor 16 und/oder die Endstufe 83 ansteuern und/oder
Regeln. Weiterhin kann das Regelungsmodul 86a auch
in Abhängigkeit von diesen Werten über den Schaltaus-
gang 388 den Aktor 387 entsprechend zum Schalten der
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Getriebestufe 332 ansteuern.
[0157] Wenn also beispielsweise beim Getriebe 330
die Drehzahl der Abtriebswelle 55 über ein vorbestimm-
tes Maß hinausgeht, steuert die Steuerung 80 den Aktor
387 zum Schalten der Getriebestufe 332 von der Schalt-
stellung, in welcher die Schaltstufe 332 keine Drehzahl-
reduzierung relativ zum Getriebe-Abtrieb 26 realisiert (Fi-
gur 10), in die Schaltstellung, bei der die Getriebestufe
332 als Reduzierungsgetriebe wirkt (Figur 11), d.h. die
Stellung, bei der die Planetenräder 351 im Hohlrad 354
abrollen.
[0158] Ferner sei noch erwähnt, dass beispielsweise
die Planetenachsen 353 oder 53 Bestandteile eines
Spindelstopps sein können, d.h. dass eine Drehblockie-
rung an der Abtriebseite der Getriebe 30, 330 ohne wei-
teres an dieser Stelle realisierbar ist.

Patentansprüche

1. Hand-Werkzeugmaschine, insbesondere Schraub-
gerät und/oder Bohrgerät, mit einem Antriebsmotor
(16) zum Antreiben eines Getriebe-Antriebs (25) ei-
nes Getriebes (30), das einen Getriebe-Abtrieb (26)
zum Antreiben einer Werkzeugaufnahme (18) der
Hand-Werkzeugmaschine (10) und eine erste Ge-
triebestufe (41) und eine zweite Getriebestufe (42)
aufweist, wobei das Getriebe eine erste Sperrein-
richtung (61) zum Sperren eines ein Sperrgetriebe-
element (43) bildenden Getriebeelements der ersten
Getriebestufe (41) und eine zweite Sperreinrichtung
(62) zum Sperren eines ein Sperrgetriebeelement
(46) bildenden Getriebeelements der zweiten Ge-
triebestufe (42) aufweist, wobei die Getriebestufe mit
dem jeweils gesperrten Sperrgetriebeelement (43,
44) ein Drehmoment vom Getriebe-Antrieb (25) zum
Getriebe-Abtrieb (26) überträgt, wobei eine Dreh-
richtung des Antriebsmotors (16) umschaltbar ist
und in Abhängigkeit von der Drehrichtung des An-
triebsmotors (16) die erste Getriebestufe (41) oder
die zweite Getriebestufe (42) ein Drehmoment vom
Getriebe-Antrieb (25) zum Getriebe-Abtrieb (26)
überträgt, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Sperrrichtung und eine Freilaufrichtung mindestens
einer Sperreinrichtung, insbesondere eines Freilau-
fes, umschaltbar ist.

2. Hand-Werkzeugmaschine (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass beide Getriebestu-
fen eine Drehzahlveränderung zwischen Getriebe-
Antrieb (25) und Getriebe-Abtrieb (26) bewirken und
eine der beiden Getriebestufen eine Drehrichtungs-
umkehr zwischen dem Getriebe-Antrieb (25) und
dem Getriebe-Abtrieb (26) bewirkt.

3. Hand-Werkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass sie mindestens ein
Getrieberad aufweist, das mit beiden durch die erste

Sperreinrichtung (61) und die zweite Sperreinrich-
tung (62) sperrbaren Sperrgetriebeelementen (43,
44) kämmt.

4. Hand-Werkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Getriebe (30) eine Planetenstufe aufweist,
wobei Planetenräder (36) der Planetenstufe an ei-
nem einen Abtrieb aufweisenden Planetenträger
(37) drehbar gelagert sind, wobei die Planetenräder
(36) durch ein Antriebsrad angetrieben sind.

5. Hand-Werkzeugmaschine nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Planetenräder
(36) einen ersten dem Antriebsrad zugeordneten
Wälzkreisdurchmesser (38) und einen zweiten von
dem ersten Wälzkreisdurchmesser (38) verschiede-
nen Wälzkreisdurchmesser (39) aufweisen
und/oder dass das Antriebsrad für die Planetenräder
(36) ein zwischen den Planetenrädern (36) eingrei-
fendes Sonnenrad (46) oder ein die Planetenräder
(36) aufnehmendes Hohlrad (45) ist und/oder mit
den Planetenrädern (36) kämmende Getrieberäder
der ersten Getriebestufe (41) und der zweiten Ge-
triebestufe (42) bezüglich der Drehachse der Plane-
tenräder (36) zumindest teilweise ineinander ein-
greifen und/oder dass die Planetenräder (36) mit ei-
nem durch die erste Sperreinrichtung (61) sperrba-
ren Sperr-Sonnenrad (46) und einem durch die zwei-
te Sperreinrichtung (62) sperrbaren Sperr-Hohlrad
(45) kämmen, so dass durch Sperren des Sperr-
Sonnenrades (46) oder des Sperr-Hohlrads (45) die
erste oder zweite Getriebestufe (42) aktivierbar ist,
wobei vorteilhaft vorgesehen ist, dass das Sperr-
Sonnenrad (46) mit einem Abstützrad gekoppelt ist
oder ein Abstützrad aufweist, das bezüglich einer
Drehachse des Sperr-Sonnenrads (46) neben dem
Sperr-Hohlrad (45) angeordnet ist und/oder densel-
ben oder etwa denselben Außenumfang wie das
Sperr-Hohlrad (45) aufweist und/oder dass das
Sperr-Sonnenrad (46) und das Sperr-Hohlrad (45)
bezüglich einer Drehachse des Sperr-Sonnenrads
(46) dieselbe oder etwa dieselbe Längsposition auf-
weisen.

6. Hand-Werkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das durch die erste Sperreinrichtung (61)
sperrbare Sperrgetriebeelement der ersten Getrie-
bestufe (41) und/oder das durch die zweite Sperr-
einrichtung (62) sperrbare Sperrgetriebeelement
(46) der zweiten Getriebestufe (42) als ein Abstütz-
rad ausgestaltet ist, an denen mindestens ein Ge-
trieberad der ersten oder zweiten Getriebestufe (42)
abwälzt, und/oder dass mindestens ein durch eine
jeweilige Sperreinrichtung sperrbares Sperrgetrie-
beelement (43, 44) als ein Hohlrad (45) ausgestaltet
ist oder ein Hohlrad (45) aufweist und/oder dass die
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erste Sperreinrichtung (61) und/oder die zweite
Sperreinrichtung (62) ein Freilauf ist oder einen Frei-
lauf umfasst, wobei der Freilauf zweckmäßigerweise
eine radial äußere oder radial äußerste Komponente
des Getriebes bildet.

7. Hand-Werkzeugmaschine nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Sperrein-
richtung (61) einen ersten Freilauf und die zweite
Sperreinrichtung (62) einen zweiten Freilauf aufwei-
sen, wobei die Freiläufe eine gleichsinnige Sperr-
richtung und eine gleichsinnige Freigabedrehrich-
tung aufweisen, wobei vorteilhaft vorgesehen ist,
dass der erste und der zweite Freilauf koaxial ne-
beneinander angeordnet sind und/oder beide Frei-
läufe eine radial äußere oder äußerste Komponente
des Getriebes bilden.

8. Hand-Werkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Sperreinrichtung einen in Be-
zug auf ihre Sperrrichtung schaltbaren Freilauf auf-
weist, wobei vorteilhaft vorgesehen ist, dass der
Freilauf ein durch ein Federelement (75) in Richtung
seiner Sperrstellung belastetes Sperrelement auf-
weist und/oder dass ein Sperrelement des Freilaufes
in einander in Bezug auf eine Umdrehungsrichtung
entgegengesetzte Sperrstellungen durch jeweils ein
Federelement (75) belastet ist.

9. Hand-Werkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sie eine Schalteinrichtung (70) zum simultanen
Umschalten der Sperrrichtung der ersten Sperrein-
richtung (61) und der zweiten Sperreinrichtung (62)
für eine Drehrichtungsumkehr des Getriebe-Ab-
triebs (26) aufweist, wobei vorteilhaft vorgesehen ist,
dass die Sperrrichtungen der ersten Sperreinrich-
tung (61) und der zweiten Sperreinrichtung (62)
durch ein einziges Betätigungselement (71, 171) si-
multan schaltbar sind und/oder dass die Schaltein-
richtung (70) mit einer Steuerung (80) des Antriebs-
motors (16) gekoppelt ist, so dass die Steuerung (80)
beim Umschalten der Sperrrichtung der ersten Sper-
reinrichtung (61) und der zweiten Sperreinrichtung
(62) die Drehrichtung des Antriebsmotors (16) um-
schaltet.

10. Hand-Werkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Sperrgetriebeelemente (43, 44) einander
entgegengesetzte Drehrichtungen aufweisen, wenn
die erste Sperreinrichtung (61) und die zweite Sper-
reinrichtung (62) das jeweilige Sperrgetriebeele-
ment (43, 44) freigeben.

11. Hand-Werkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

dass die erste Sperreinrichtung (61) und die zweite
Sperreinrichtung (62) mit einem Gehäuse (11, 90)
der Hand-Werkzeugmaschine oder des Getriebes
(30) drehfest verbunden sind und/oder jede Sperr-
einrichtung mit dem Gehäuse (11, 90) der Werk-
zeugmaschine oder des Getriebes (30) drehfest ver-
bunden ist.

12. Hand-Werkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Sperreinrichtung zwischen
dem radial äußeren Umfang des Sperrgetriebeele-
ments (43, 44) oder einer Stirnseite des Sperrgetrie-
beelements (43, 44) und dem Gehäuse (11, 90) der
Hand-Werkzeugmaschine oder des Getriebes (30)
angeordnet und an dem Gehäuse (11, 90) abge-
stützt ist.

13. Hand-Werkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sie mindestens eine dritte der ersten Getrie-
bestufe (41) und zweiten Getriebestufe (42) vorge-
schaltete oder nachgeschaltete Getriebestufe auf-
weist und/oder ein Schlagwerk aufweist und/oder
dass sie eine der ersten Getriebestufe (41) und zwei-
ten Getriebestufe (42) vorgeschaltete oder nachge-
schaltete Getriebeanordnung mit mindestens zwei
Getriebestufen aufweist, und dass sie eine manuell
und/oder durch einen motorischen Aktor betätigbare
Schalteinrichtung zum Umschalten zwischen den
mindestens zwei Getriebestufen aufweist.

14. Hand-Werkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der der Antriebsmotor (16) ein bürstenloser
Motor ist.

15. Hand-Werkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sie eine Steuerung (80) zur Umschaltung der
Drehrichtung des Antriebsmotors (16) in Abhängig-
keit von einer Drehzahl des Antriebsmotors (16)
und/oder einem Drehmoment des Antriebsmotors
(16) und/oder einer Drehzahl und/oder eines Dreh-
momentes eines Abtriebs des Getriebes (30)
und/oder einer über das Getriebe (30) antreibbaren
oder mit dem Getriebe (30) gekoppelten Abtriebs-
welle (55) aufweist, wobei vorteilhaft vorgesehen ist,
dass die Steuerung (80) zur Ansteuerung eines Ak-
tors (387) einer Schalteinrichtung zum Schalten zwi-
schen mindestens zwei Getriebestufen einer der
ersten Getriebestufe (41) und zweiten Getriebestufe
(42) vorgeschalteten oder nachgeschalteten Getrie-
beanordnung ausgestaltet ist und/oder dass die
Steuerung (80) zur Ansteuerung und/oder Regelung
des Antriebsmotors (16) und/oder zum Schalten des
Getriebes (30; 330) in Abhängigkeit von einer vor-
gegebenen oder vorgebbaren Maximal-Drehzahl
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und/oder Soll-Drehzahl und/oder von einem vorge-
gebenen oder vorgebbaren Maximal-Drehmoment
und/oder Soll-Drehmoment ausgestaltet ist.

Claims

1. Hand-operated power tool, in particular screwdriver
and/or drill, with a drive motor (16) for driving a gear
drive (25) of a gearbox (30), which has a gearbox
output (26) for driving a tool holder (18) of the hand-
operated power tool (10) and a first gear stage (41)
and a second gear stage (42), wherein the gearbox
has a first locking mechanism (61) for locking a gear
element of the first gear stage (41) forming a locking
mechanism element (43) and a second locking
mechanism (62) for locking a gear element of the
second gear stage (42) forming a locking mechanism
element (46), wherein the gear stage with the re-
spectively locked locking mechanism element (43,
44) transmits a torque from the gear drive (25) to the
gearbox output (26), wherein a direction of rotation
of the drive motor (16) is reversible and, depending
on the direction of rotation of the drive motor (16),
the first gear stage (41) or the second gear stage
(42) transmits a torque from the gear drive (25) to
the gearbox output (26), characterised in that a
locking direction and a freewheeling direction of at
least one locking mechanism , in particular a free-
wheel, may be reversed.

2. Hand-operated power tool (10) according to claim 1,
characterised in that both gear stages effect a
change in speed between gear drive (25) and gear-
box output (26) and one of the two gear stages ef-
fects a direction of rotation reversal between the gear
drive (25) and the gearbox output (26).

3. Hand-operated power tool according to claim 1 or 2,
characterised in that it has at least one gearwheel,
which meshes with both locking mechanism ele-
ments (43, 44) which may be locked by the first lock-
ing mechanism (61) and the second locking mech-
anism (62).

4. Hand-operated power tool according to any of the
preceding claims, characterised in that the gear-
box (30) has a planetary stage, wherein planetary
gears (36) of the planetary stage are rotatably
mounted on a planetary carrier (37) with an output,
and wherein the planetary gears (36) are driven by
a drive wheel.

5. Hand-operated power tool according to claim 4,
characterised in that the planetary gears (36) have
a first pitch circle diameter (38) assigned to the drive
wheel and a second pitch circle diameter (39) differ-
ing from the first pitch circle diameter (38) and/or that

the drive wheel for the planetary gears (36) is a sun
gear (46) engaging between the planetary gears (36)
or a ring gear (45) holding the planetary gears (36)
and/or gearwheels of the first gear stage (41) and
the second gear stage (42) engaging at least partly
in one another relative to the axis of rotation of the
planetary gears (36) and/or that the planetary gears
(36) mesh with a locking sun gear (46) lockable by
means of the first locking mechanism (61) and a lock-
ing ring gear (45) lockable by means of the second
locking mechanism (62), so that the first or second
gear stage (42) may be activated by locking of the
locking sun gear (46) or the locking ring gear (45),
wherein advantageously it is provided that the lock-
ing sun gear (46) is connected by a support wheel
or has a support wheel which, relative to an axis of
rotation of the locking sun gear (46), is located next
to the locking ring gear (45), and/or has the same or
roughly the same outer periphery as the locking ring
gear (45), and/or that the locking sun gear (46) and
the locking ring gear (45) have the same or roughly
the same longitudinal position relative to an axis of
rotation of the locking sun gear (46).

6. Hand-operated power tool according to any of the
preceding claims, characterised in that the locking
mechanism element of the first gear stage (41) which
may be locked by the first locking mechanism (61)
and/or the locking mechanism element (46) of the
second gear stage (42) which may be locked by the
second locking mechanism (62) are or is in the form
of a support wheel on which at least one gearwheel
of the first or second gear stage (42) rolls, and/or
that at least one locking mechanism element (43,
44) lockable by a particular locking mechanism is in
the form of a ring gear (45) or has a ring gear (45),
and/or that the first locking mechanism (61) and/or
the second locking mechanism (62) are or is a free-
wheel or include(s) a freewheel, wherein the free-
wheel expediently forms a radially outer or radially
outermost component of the gearbox.

7. Hand-operated power tool according to claim 6,
characterised in that the first locking mechanism
(61) has a first freewheel and the second locking
mechanism (62) has a second freewheel, wherein
the freewheels have an identical locking direction
and an identical release direction of rotation, wherein
advantageously it is provided that the first and sec-
ond freewheels are mounted coaxially next to one
another and/or both freewheels form a radially outer
or radially outermost component of the gearbox.

8. Hand-operated power tool according to any of the
preceding claims, characterised in that at least one
locking mechanism has a freewheel which may be
switched in respect of its direction of locking, wherein
advantageously it is provided that the freewheel has
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a locking element biased by a spring element (75)
towards its locked position, and/or that the locking
element of the freewheel is biased by one spring
element (75) in each case into opposite locked po-
sitions with respect to a direction of rotation.

9. Hand-operated power tool according to any of the
preceding claims, characterised in that it has a
switching device (70) for simultaneous switching of
the locking direction of the first locking mechanism
(61) and the second locking mechanism (62) for a
direction of rotation reversal of the gearbox output
(26), wherein advantageously it is provided that the
locking directions of the first locking mechanism (61)
and the second locking mechanism (62) may be
switched simultaneously by means of a single actu-
ating element (71, 171), and/or that the switching
device (70) is connected to a controller (80) of the
drive motor (16), so that the controller (80) switches
over the direction of rotation of the drive motor (16)
when changing over the locking direction of the first
locking mechanism (61) and the second locking
mechanism (62).

10. Hand-operated power tool according to any of the
preceding claims, characterised in that the locking
mechanism elements (43, 44) have directions of ro-
tation opposed to one another when the first locking
mechanism (61) and the second locking mechanism
(62) release the respective locking mechanism ele-
ment (43, 44).

11. Hand-operated power tool according to any of the
preceding claims, characterised in that the first
locking mechanism (61) and the second locking
mechanism (62) are non-rotatably connected to a
housing (11, 90) of the hand-operated power tool or
the gearbox (30), and/or each locking mechanism is
non-rotatably connected to the housing (11, 90) of
the machine tool or the gearbox (30).

12. Hand-operated power tool according to any of the
preceding claims, characterised in that at least one
locking mechanism is located between the radial out-
er periphery of the locking mechanism element (43,
44) or an end face of the locking mechanism element
(43, 44) and the housing (11, 90) of the hand-oper-
ated power tool or the gearbox (30) and is supported
on the housing (11, 90).

13. Hand-operated power tool according to any of the
preceding claims, characterised in that it has at
least a third gear stage, upstream or downstream of
the first gear stage (41) and second gear stage (42),
and/or has a striking mechanism, and/or that it has
a gearing arrangement with at least two gear stages,
upstream or downstream of the first gear stage (41)
and second gear stage (42), and that it has a switch-

ing device actuable manually and/or by a powered
actuator for switching between the two or more gear
stages.

14. Hand-operated power tool according to any of the
preceding claims, characterised in that the drive
motor (16) is a brushless motor.

15. Hand-operated power tool according to any of the
preceding claims, characterised in that it has a con-
troller (80) for switching over the direction of rotation
of the drive motor (16) depending on a speed of the
drive motor (16) and/or a torque of the drive motor
(16) and/or a speed and/or a torque of an output of
the gearbox (30) and/or an output shaft (55) which
may be driven by the gearbox (30) or is coupled to
the gearbox (30), wherein advantageously it is pro-
vided that the controller (80) is designed to actuate
an actuator (387) of a switching device for switching
between at least two gear stages of a gearing ar-
rangement upstream or downstream of the first gear
stage (41) and second gear stage (42), and/or that
the controller (80) is designed to actuate and/or con-
trol the drive motor (16) and/or for switching the gear-
box (30; 330) depending on a preset or presettable
maximum speed and/or required speed and/or a pre-
set or presettable maximum torque and/or required
torque.

Revendications

1. Machine-outil portative, en particulier visseuse et/ou
perceuse, avec un moteur d’entraînement (16) pour
entraîner un entraînement de transmission (25)
d’une transmission (30), qui présente une sortie de
transmission (26) pour entraîner un porte-outil (18)
de la machine-outil portative (10) et un premier étage
de transmission (41) et un deuxième étage de trans-
mission (42), dans laquelle la transmission présente
un premier dispositif de verrouillage (61) pour ver-
rouiller un élément de transmission formant un élé-
ment de transmission à verrouillage (43) du premier
étage de transmission (41) et un deuxième dispositif
de verrouillage (62) pour verrouiller un élément de
transmission formant un élément de transmission à
verrouillage (46) du deuxième étage de transmission
(42), dans laquelle l’étage de transmission avec l’élé-
ment de transmission à verrouillage (43, 44) respec-
tivement verrouillé transmet un couple de l’entraîne-
ment de transmission (25) à la sortie de transmission
(26), dans laquelle un sens de rotation du moteur
d’entraînement (16) peut être commuté et en fonc-
tion du sens de rotation du moteur d’entraînement
(16) le premier étage de transmission (41) ou le
deuxième étage de transmission (42) transmet un
couple de l’entraînement de transmission (25) à la
sortie de transmission (26), caractérisée en ce
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qu’un sens de verrouillage et un sens de roue libre
d’au moins un dispositif de verrouillage, en particulier
d’une roue libre, peut être commuté.

2. Machine-outil portative (10) selon la revendication
1, caractérisée en ce que les deux étages de trans-
mission provoquent une modification de vitesse de
rotation entre l’entraînement de transmission (25) et
la sortie de transmission (26) et un des deux étages
de transmission provoque une inversion de sens de
rotation entre l’entraînement de transmission (25) et
la sortie de transmission (26).

3. Machine-outil portative selon la revendication 1 ou
2, caractérisée en ce qu’elle présente au moins
une roue de transmission, qui s’engrène avec les
deux éléments de transmission à verrouillage (43,
44) pouvant être verrouillés par le premier dispositif
de verrouillage (61) et le deuxième dispositif de ver-
rouillage (62).

4. Machine-outil portative selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la transmission (30) présente un étage plané-
taire, dans laquelle les satellites (36) de l’étage pla-
nétaire sont montés en rotation sur un porte-satellite
(37) présentant une sortie, dans laquelle les satelli-
tes (36) sont entraînés par une roue motrice.

5. Machine-outil portative selon la revendication 4, ca-
ractérisée en ce que les satellites (36) présentent
un premier diamètre de cercle de roulement (38) as-
socié à la roue motrice et un deuxième diamètre de
cercle de roulement (39) différent du premier diamè-
tre de cercle de roulement (38) et/ou que la roue
motrice pour les satellites (36) est un solaire (46)
s’insérant entre les satellites (36) ou une couronne
(45) recevant les satellites (36) et/ou les roues de
transmission s’engrenant avec les satellites (36) du
premier étage de transmission (41) et du deuxième
étage de transmission (42) par rapport à l’axe de
rotation des satellites (36) sont insérées au moins
en partie les unes dans les autres et/ou que les sa-
tellites (36) s’engrènent avec un solaire à verrouilla-
ge (46) pouvant être verrouillé par le premier dispo-
sitif de verrouillage (61) et une couronne à verrouilla-
ge (45) pouvant être verrouillée par le deuxième dis-
positif de verrouillage (62), de sorte que du fait du
verrouillage du solaire à verrouillage (46) ou de la
couronne à verrouillage (45) le premier ou deuxième
étage de transmission (42) peut être activé, dans
lequel il est prévu de manière avantageuse que le
solaire à verrouillage (46) soit accouplé à une roue
d’appui ou présente une roue d’appui, qui est dispo-
sée par rapport à un axe de rotation du solaire à
verrouillage (46) à côté de la couronne à verrouillage
(45) et/ou présente la même ou sensiblement la mê-
me périphérie extérieure que la couronne à ver-

rouillage (45) et/ou que le solaire à verrouillage (46)
et la couronne à verrouillage (45) présentent par rap-
port à un axe de rotation du solaire à verrouillage
(46) la même ou sensiblement la même position lon-
gitudinale.

6. Machine-outil portative selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que l’élément de transmission à verrouillage du pre-
mier étage de transmission (41) pouvant être ver-
rouillé par le premier dispositif de verrouillage (61)
et/ou l’élément de transmission à verrouillage (46)
du deuxième étage de transmission (42) pouvant
être verrouillé par le deuxième dispositif de ver-
rouillage (62) est conçu en tant que roue d’appui,
sur lesquelles au moins une roue de transmission
du premier étage ou deuxième étage de transmis-
sion (42) roule, et/ou qu’au moins un élément de
transmission à verrouillage (43, 44) pouvant être ver-
rouillé par un dispositif de verrouillage respectif est
conçu en tant que couronne (45) ou présente une
couronne (45) et/ou que le premier dispositif de ver-
rouillage (61) et/ou le deuxième dispositif de ver-
rouillage (62) est une roue libre ou comprend une
roue libre, dans lequel la roue libre forme avanta-
geusement un composant radialement extérieur ou
radialement le plus extérieur de la transmission.

7. Machine-outil portative selon la revendication 6, ca-
ractérisée en ce que le premier dispositif de ver-
rouillage (61) présente une première roue libre et le
deuxième dispositif de verrouillage (62) une deuxiè-
me roue libre, dans laquelle les roues libres présen-
tent un sens de verrouillage de même sens et un
sens de rotation de libération de même sens, dans
laquelle il est prévu de manière avantageuse que la
première et la deuxième roue libre soient disposées
l’une à côté de l’autre de manière coaxiale et/ou les
deux roues libres forment un composant radialement
extérieur ou le plus extérieur de la transmission.

8. Machine-outil portative selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’au moins un dispositif de verrouillage présente
une roue libre pouvant être commutée en ce qui con-
cerne son sens de verrouillage, dans laquelle il est
prévu de manière avantageuse que la roue libre pré-
sente un élément de verrouillage sollicité par un élé-
ment ressort (75) en direction de sa position de ver-
rouillage et/ou qu’un élément de verrouillage de la
roue libre soit sollicité dans des positions de ver-
rouillage opposées les unes aux autres par rapport
à un sens de révolution par respectivement un élé-
ment ressort (75).

9. Machine-outil portative selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’elle présente un dispositif de commutation (70)
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pour la commutation simultanée du sens de ver-
rouillage du premier dispositif de verrouillage (61) et
du deuxième dispositif de verrouillage (62) pour une
inversion de sens de rotation de la sortie de trans-
mission (26), dans laquelle il est prévu de manière
avantageuse que les sens de verrouillage du premier
dispositif de verrouillage (61) et du deuxième dispo-
sitif de verrouillage (62) puissent être commutés si-
multanément par un seul élément d’actionnement
(71, 171) et/ou que le dispositif de commutation (70)
soit accouplé à une commande (80) du moteur d’en-
traînement (16), de sorte que la commande (80)
commute le sens de rotation du moteur d’entraîne-
ment (16) lors de la commutation du sens de ver-
rouillage du premier dispositif de verrouillage (61) et
du deuxième dispositif de verrouillage (62).

10. Machine-outil portative selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que les éléments de transmission à verrouillage (43,
44) présentent des sens de rotation opposés les uns
aux autres, lorsque le premier dispositif de verrouilla-
ge (61) et le deuxième dispositif de verrouillage (62)
libèrent l’élément de transmission à verrouillage (43,
44) respectif.

11. Machine-outil portative selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que le premier dispositif de verrouillage (61) et le
deuxième dispositif de verrouillage (62) sont reliés
de manière solidaire en rotation à un boîtier (11, 90)
de la machine-outil portative ou de la transmission
(30) et/ou chaque dispositif de verrouillage est relié
de manière solidaire en rotation au boîtier (11, 90)
de la machine-outil ou de la transmission (30).

12. Machine-outil portative selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’au moins un dispositif de verrouillage est disposé
entre la périphérie radialement extérieure de l’élé-
ment de transmission à verrouillage (43, 44) ou une
face frontale de l’élément de transmission à ver-
rouillage (43, 44) et le boîtier (11, 90) de la machine-
outil portative ou de la transmission (30) et en appui
sur le boîtier (11, 90).

13. Machine-outil portative selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’elle présente au moins un troisième étage de
transmission monté en amont ou monté en aval du
premier étage de transmission (41) et deuxième éta-
ge de transmission (42) et/ou présente un mécanis-
me de percussion et/ou qu’elle présente un ensem-
ble de transmission monté en amont ou monté en
aval du premier étage de transmission (41) et
deuxième étage de transmission (42) avec au moins
deux étages de transmission, et qu’elle présente un
dispositif de commutation pouvant être actionné ma-

nuellement et/ou par un actionneur motorisé pour la
commutation entre les au moins deux étages de
transmission.

14. Machine-outil portative selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que le moteur d’entraînement (16) est un moteur
sans balais.

15. Machine-outil portative selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’elle présente une commande (80) pour la com-
mutation du sens de rotation du moteur d’entraîne-
ment (16) en fonction d’une vitesse de rotation du
moteur d’entraînement (16) et/ou d’un couple du mo-
teur d’entraînement (16) et/ou d’une vitesse de ro-
tation et/ou d’un couple d’une sortie de la transmis-
sion (30) et/ou d’un arbre de sortie (55) pouvant être
entraîné par l’intermédiaire de la transmission (30)
ou accouplé à la transmission (30), dans laquelle il
est prévu de manière avantageuse que la comman-
de (80) soit conçue pour commander un actionneur
(387) d’un dispositif de commutation pour la com-
mutation entre au moins deux étages de transmis-
sion d’un ensemble de transmission monté en amont
ou monté en aval du premier étage de transmission
(41) et deuxième étage de transmission (42) et/ou
que la commande (80) soit conçue pour commander
et/ou régler le moteur d’entraînement (16) et/ou pour
commuter la transmission (30 ; 330) en fonction
d’une vitesse de rotation maximale et/ou vitesse de
rotation théorique prédéfinie ou pouvant être prédé-
finie et/ou d’un couple maximal et/ou couple théori-
que prédéfini ou pouvant être prédéfini.
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